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Oie Kriegslage.
Abeadbericht des Großen Hauptquartiers.

Wba Berlin.  21 . Juni , abends . Von den Kampffronten
nicht» Neue ».

Aus dem österr .-ung . Tagesbericht vom gleichen Tage:
Wb Wien.  21/ »3hmi . Amtlich wird ocrlautbart : Der aeinb

fegte feine Anstrengungen , uns die westlich der Piave ertämpften
Erfolg » wieder zu entreißen , auch gestern in unverminderter Hes-
riakeit fort . Seine Opfer marell abermals vergeblich . Alle An¬
stürme brachen an dem unerschütterlichen Widerstund unserer hel¬
denhaften Truppen zusammen . Zu besonderer Wucht steigerte sich
das Ringen auf der KarstKvchfläche des Montello . vor dessen flüchtig
aufgeworfenen Berschanzungen der Divisionen des Feldmarscha !!-
Leutnants Ludwig Goingec Sturmwelle auf Sstnmwette zerschellte.
Auf den Frontbreiten von zwei Kilometer ballte der Feind Sturm»
iruvpen in Stärke von acht Regimentern zusammen , um den Wall
unserer Braven ins Wanken zu bringen . Gewaltiger Krastver-
brauch zwang den Italiener . Reserven auf Reserven in die Schlacht
.zu werfen . Reben großen biutigen Verlusten nahm a ich seine
Einbuße an Gefangenen täglich zu. So wurden am vorletzten Ge
sechtstage auf dein Montello allein .3200 Mann eingcbrachi . davon
2000 durch das ungarische Oitfanicric Regiment Nr . 139. Ungarische
Heeresregimenter , österreichische Cchügen und ungarische Honvedr
haben in diesen, durch Tag und Rächt fortdauernden Kampfe als
Angreifer ebenso wie als Verteidiger ihrer ruhmreichen Gefechre ein
neues Ehrcndlatt eingefügt . An der Gebirgsfront herrschte gestern
Artilleriekamps vor.

Wirkungen der weftoffenfive.
Die Schwächung der felndttchen Kampfkraft.

Wb Berlin,  21 . Juni . Inwieweit die ersten drei Monate
der deutschen Offensive im Westen die feindliche Kampfkraft ge¬
schwächt haben , geht einwandfrei aus dem Einsaß der Ei,teure
Strektkräste und dem Verbrauch ihrer Reserven hervor . Wahrend
der großen Schlacht von Cambrai —St . Quentin —La Fcre wurden
insgesamt 75 feindliche Infanterie -Divisionen und sechs Kavallerie'
Divisionen eingesetzt. Die deutsche Offensive in Flandern zwang
zum weiteren Einsatz von 36 feindlichen Infanterie Divisionen und
.zwei Kaoallerie -Divisionen . Die Schlacht zwischen der Aisne und
der Marne riß aufs neue 49 Infanterie - und fünf Kavallerie Di-
Visionen in den Kampf . Während des deutschen Angriffs zwischen
Montdidier und Royon mußte der Entente Generalissimus wie.
derum 17 Divisionen den Deutschen entgegenstellen . Die Gesamt-
zahl der feindlichen Infanterie -Divisionen an der Westfront beträgt
,80 . Bon diesen sind in Summa innerhalb der Zeit vom 21 . März
di» 21 . Juni 177 Infanterie -Divisionen , außerdem 13 Kavallerie-
Divisionen eingesetzt . In der Zeit zwischen den einzelnen Groß-
kampfabfchnitten eingesetzte Divisionen sind nicht mitgerechnet . Troß
des vermehrten Einsatzes von Amerikanern und Italienern sowie
farbigen französischen Formationen sind die französischen Reserven
stark vermindert . Zur Zeit beträgt die Zahl der kampfkräftigen
französischen Reserven nur etwa ein Viertel der früheren.

Die Materiaiverluste ch- r Entente.
Wb Berlin,  21 . Juni . Wie doch sich der Materialverlust

der Entente im Westen in den Monaten März bis Juni beläuft,
geht aus folgenden unvollständigen Zusammenstellungen hervor:
In der Rationaistruße St . Quentin —Paris erbeuteten die Deutschen
5 ausgedehnte Munitionslager , in Posnicres rollendes Material
mit allein 20 Feldbahnlokomotiven , in Ham . Ro , an und Rone
große Depots mit aller Art Ersatzteilen ainerikanischer Arbeit,
außerdem Pionierparks von riesigen Ausmaßen , Bekleidung », und
Ausrüstungsmagazine sowie Berpslegungslager Auf den» dar
tigen Güterbahnhof nahmen wir vollbeladene Züge und in dem¬
selben Ort ein Munitionslager mit einer halben Million Schuß
Arlilleriemunition . dazu Depots mit Gasmasken . Handgranaten.
Minen , Kohlen , und Brennftofflager . In und bei Fisines gelang¬
ten wir in den Besitz von zahlreichem Eisenmaterial . Munition.
Proviantmengen sowie einer völlig unversehrten Barackenanstalt.
Südwestlich Fismeo fanden die Deutschen .zwischen Ebern und
Breuil ausgedehnte Zeltlager . In den Aisneniedernngen wurden
reiche Proviontlnger und beladene Züge vorgefunden ,ind bei
Magncmx ein völlig ausgerüsteter Ftughcnen mit 18 Flugzeug¬
hallen und 20 flngiertigen Apparaten mit allem dazu gehörigen
Material . Im Schloß Eourville fiel ein Riesenlazarett mit vielen
Hundert Betten in die Hände der Deutschen.

Frankreich.
Wb Berlin.  21 . Juni . Laut „Petit Parisien " wurde bei

dem Fliegerangrisk aus Paris in der Rächt znm Sanntgg schwerer
Schaden angerichtet . Eine Fabrik , die sehr viele Arbeiter beschäf¬
tigt . wurde durch zwei Bomben schwer beschädigt. Eine grobe Zahl
von Arbeitern inuß feiern . Weitere Einzelheiten dürfen nicht be
konnlgegeben werden . — Rach dem „Paus " hat die Bildung eines
Verteidigungskomitees für Paris nicht zur Hebung der Stimmung
l'cigctragen . Man neh 'ne mit schmerzlichen, Erstaunen wahr , daß
„ach vier Kriegsjahren die Verteidigung der Hauptstadt noch immer
nicht verwirklicht worden lei.

Ein französisches  F r i e d e n s p r o g r a m »n ? Der
«'lenser Korrespondent der „Züricher Morgenzeitung " telegraphiert
'lach e' ngetrofsenen Mitteilungen aus informierten Pariser poli
tischen Kreisen glaubt man bestimmt , daß die französische Regierung
unter dem Druck der öffentlichen Meinung sich zur Beriissentlichtinq
"nes Friedensprogramms unter Auszählung der Kriegsziete ent
schließen wird.

Die flucht au » Paris.
Für die Unruhe und Erregung in der französischen Hauptstadt,

wie auch für die so oft von der französischen Presse geleugnete
Wirkung der deutschen Beschießungen ist eine Meldung de .̂ „Temps"
bezeichnend , in der zugegeben wird , daß zahlreiche Pariser die
Hauptstadt verlassen hatten . Dos Blatt gibt anßerdein den B?
bürden den Rat . Vorsorge zu treffen , damit im Falle der Gefahr
statt 20 000 150 000 Personen täglich weiterbelardert werde : kann
len . Man sei zwar noch nichl so weit , immerhin müsse man Barbe
eeitungen treffen . Dagegen sei es tntfatn . daß man allen unnützen
Essern und Schwarzsehern die Abreise erleichtere , »rn Paris non
ihrer unangenehmen Gegenwart zu belreien . Anch den Automobil-
besisiern müsse man Erleichterungen zum Ver .'allcn der Hauvistadt
gewähren . Gleichzeitig teilt das ..Petit Journal " mit . daß h\c von
llaris abgehenden Züge ständig überfüllt leien . In den. Bahnbük - n
i iüsie man oft stundenlang warten , bis inan eine Fahrkarte erhalle.
Infolge dieser Massenahinandernngen und der teilmeije reichlich mit
Geld versehenen amerikanischen Soldaten leien in der Provinz d>e
Preise ins Ungemesiene gestieoen . In geradezu unerhörter Weile
>ülzeman die Pariser ans , mährend nian die Amerikaner allesamt
jü> Rockeseller halte

England.
Wb Amsterdain,  21 . Juni . Die ..British Rems " schreiben

zu der Broschüre Gregs über den Völkerbund unter sinniger Her¬
vorhebung einzelner Ausführungen des englischen Staatsmannes:
..Sie >ft ein strenges Gebot . den Krieg »inbarmherzig foNzusegon . bis
der deutsche Militarismus überwältigt ist. Sie ist ein Ausruf zu
in' geschwäcliter militärischer Krastei .tiaituliq . bis dieses Ziel erreicht
ift cu ' ist das genaue Gegenteil van Lord Lansdownes Vertei¬
digung eiiies Kompromisses mit Deutschland , das die Zukunft un¬
sicher gestalten würde ."

Eine zurückgewie,ene Aricdensrefolntton.
Reuter meldet aus London : Bei der Verhandlung des Ent¬

wurfes über die Staatseinnahmen legte das pazifistische Parlaments
Mitglied E . D. More ! folgenden Antrag vor : „Das Haus verlangt
die Zusicherung , daß die Regierung keine diplomatische Gelegenheit
vornberaeben läßt , um die Frage des Krieges und Friedens durch
Vergleich zu regeln . Das Haus äußert die Ansicht, daß die Geheim-
vertrage mit den verbündeten Regierungen revidiert werden müssen,
da sie in ihrer heutigen Farm sich nicht mit den Zielen vereinbaren
lassen, für welche Großbritannien sich am Kriege beteilige und die
nsolaedessen ei» Hindernis für einen demokratischen Frieden b -den ."

In seiner Erläuterung sagte Morel , das Volk wünsche zu wissen,
wie sich die Geschehnisse weiter entwickeln . E '. habe dalvr das Riecht,
die Regierungen auszufmdern , ihre Kriegezicle mitzutcilen . um seine
Ansicht darüber zu äußern , inwieweit diese Kricgsziele Aussicht
hätten , erreicht zu werden . In alle », iriegsührendcii Ländern wachse
die Bewegung zu Gunsten gerechter Friedensbedingungen , damit
der Krieg zu einem Ende komme. Snowden unterstützte den An¬
trag . der jedoch ohne Abstimmung zurückgewiesen wurde

Rach Ablehnung der von MorcU und Snuwdon gestellten An¬
träge erklärte Balfour , er sei bereit , ihren Wünschen insoweit ent
zcgenzukc,Minen, daß er verspreche, jede -. 'Friedensanerbi - ten auf
einen inneren Wert prüfen zu wollen . Die Abivmn .eu, die El ' g-
land mit anderen En ' enleländern geschlosscn habe , stünden ver
Kolleltivhandlungsireiheil der Entente keineswegs im Wege , ob¬
wohl die darin enthaltenen Gri ' i.bbeüiiigungen selbstredend oumecht
erhallen bleiben »nüßlen . Falls wirtlich annehmbare Vorschläge
gemacht werden sollten und diese von den Ententeländern kollektiv
als diskutierbar , rejp . annehmbar bezeichnet würde », würde es ja
lächerlich fein solche Angebote aas dein Gesichtspunkt heraus abzu-
lehnen , daß vor drei Jahren Sonderabkommen geschlichen worden
seien . Weiterhin <0010 Balfour noch, daß er Vertrauen zu den
Prinzipien des Völkerbundes hege und daß die Alliierten alles tun
würbe »!, um Rußland wieder herzustellen . bis feilte bisherigen Bun¬
desgenossen sehen, daß Riißland ie n i.alionules und patriotisches
Sclbstbewußtlein wieder erlangt habe . „Ich zweifle nicht daran ."
sagte Balfour . „daß mir inistande sein weiden . d:e wirtschaftliche
und politische Einheit dieses großen Reimes und dar- 'Bol ! als
Ration wiederherzustellen . Unsere guten Wünsche für Rußland,
für seine Freiheit , seine Wohljahn und seine Integrität bleiben auch
trog der jüngsten Ereignisse unverändert ."

Die ..Doiln Rews " findet , daß die Rede Baliours einen Fort
schritt bedeute . Seine Haltung zu den Friedensvorschlägen habe sich
etwas geändert . Seme Erklärung , daß der Vertrag mit Italien
kein Hindernis für einen endgültigen Frieden bilde , sei zum min
besten bemerkenswert . Es je, aber nicht zu verstehen , .varmn
die R 'gierung immer noch hartnä ^ ig schweige und nicht Ilivo
und klar sage und den Femden in die Ohren poianw ' . weiches die
Bedingungen der 'Alliierten denn eigentlich feien . Dann könne doch
bewiesen werdrn . daß diese Bedingungen für niemanden ein U1
recht oder eine Erniedrigung enthielten . „Warum ", so heißt e
„unternehinen »vir keine Friedensoffensive aus eigene Faust '/"

Meine Mitteilungen.
Washington.  Die Verluste des amerikanischen Heeres in

Frankreich betragen bis seht an loten . Verwundeten und Vermiß
ten 8170 Mann.

Wb Moskau.  2 ( . Juni Rach einer offiziellen Bekannt
machung entfloh der Großfürst Michael Alexandrvwitsch ans Perm.

Wie sie arbeiten . . .
Die Arbeit des feindlichen Spionagedienstes wirb in der „Rordd.

Allg . Ztg ." beleuchtet . Es heißt da:
Anfang April sind zwei desertierte Ma ' roscn Jacob und Küsten

in Deutschland verhaftet morden , die von Kopenhagen aus für den
feindlichen Nachrichtendienst tätig gewesen find . Sie hoben 1
fallende Geständnisse abgeiegt , aus denen sich ergibt , daß sie :n!
englischen Organen des Nachrichtendienst, ' - wie auch mit dein fron
zwischen Marineattachee Levrcvost in nahen Beziehungen gestanden
haben . Jacob hat bei seinen Pernchinunaen folgendes ousgejagt
Es wurden von den Engländern folgende Prämien gezahlt:

für ein Attentat auf den deutschen Kaiser 1 Million Mark.
für Versenkung eines U-Bootes , gleich, auf welche Weife.

500 000 Mark.
für Sprengung von Werfianlaqen oder Brücken 200 000 Mark.
für Anstiftung non Meuterei oder Streik » 50 00 '» Mark.
für allgemeine Nachrichten je noch 'Ben 5 bis 20 000 Mark
Die von den Engländern ansqeseß 'en Prämien hat ein eng

lischer Oberst uns auf den» englischen Konsulat von einem Zettel
vorgelesen.

Küsken hat folgendes ansgesaat : Pranil - n si>r bestiinmte » and
lnnqen sind mir meiner Erinnerung nach n ».r von Lovrenost ver
sprachen worden . Es handelt sich dabei »in A . sstandserhebungen
aus einem Kriegsichiii . bezw einem II Bon «e. Dafiir war'
Prämien bis .zu mehreren 100 000 Mark ausgefep .t.

Deutscher Reichstag.
Sii ' ung von, 21. Juni.

Anfragen.
Auf eine Anfrage des Ab ., . Bartfchak (Fartschr .) erwidert

Generallnoior Wrisberg . daß d>e Frage der Beseitigung des ver
schärften Belagerungszustandes in der Provinz Ostpreußen van,
Militärobe »befehlshober einer erneuten Prül »:n-z zi.it »". zogen wcrd,

Abg . Et 0 t h e i ii stF. Vp .) weift in einer A >,s,age ^ da »auf h
daß deutsche Gläubige dadurch geschädigt werden , daß Schuldner im
Generulgouverneinent Waricnou ihre Zohlungsverbindlichkeiten in
dem entwerteten Rubel non R'.. ! 3l>leiste,,.

Unteillaatsselretür Di L e »v a i d laoi . daß 'Berhondliingen
säiweben , ,nn die berecistigten Inieresie >» deulsisier Gläubiger z»
schüßen.

Ans eine Anfrage des Abg . S , », 0 n >U Saz .i erlsiir « ein
"'n'aiernngsuerueter . das, di»' Rei «l)sbeUeidnug -' stelle den Kleiir
Händlern »»nteriagt ha !" ', bei der Ausgabe >mn Banmivollfädeii
leinenem Nähzivirn niedrige Psteise zu lorderu und an zuuehmeu.
weil einzelne Firine » zu uiellaniezioecien unterbvien lvvrde », feien

Abg Dr r i«k. e k n 1» <5oz > meist daraus hin . d.isz in Genua

8.8... rinem italienischen Kriegsgericht neben anderen AngeNagten
auch 3 Deutsche im Abwesenheitsversahrcn auf Grund völlig unzu-
reichender Beweise wegen Landesverrats zunt Tode verurteilt wor-

Ministerialdirektor Kriege:  Durch ein Urteil des Militär,
oerichies vom 29. 1918 sind unter anderem 3 deutsche , Ange
teilte der „A. E . G . Berl .n . Genueser Elektrizitätswerke »m Ab

wefenheitsversahren wegen Verrats zn»n Tode und eine ehemalige'
Deutsche wegen Beihilfe zum Verbrechen des Einvernehmens mit
dem Feinde zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Das ur
i»-il liefert nicht den Schauen eines Beweises für die schwere Der
den Vcrnrteiiten zur L»,si gelegten Straftaten . Die deutsche Regle-
ung hat schärfsten Einspruch bei der italienischen Regierung er
oben und Damit Die Forderung aus Auihebi .ng des Unests ver

Hunden . Der Kasiationsgerichtshof in Rom hat das Urteil aufge-
hobcn und die Angelegenheit z>:>' weiteren Behandlung dem Kriegs
ger .iht in Alleffondrien iiberw '.ekcn. Wir hoben in le>zter Zen

me Reihe von Nachrichten erhalten , wonach d.c ita .,en,lche Regle
r,mg gedrängt wi . d. Die wertvollen Sammlungen ' " »d Forschnngi-
marcrmlii 'n der d.-ttl^ hen Fcrschtingrinstitute den italienischen An¬
stalten zu»,»führen . Die deutsche Reglernng hat nun dagegen nach
ragst h Estnsvruch n Huben. . ... .

I1>g. 1'' r i Ii f n f r l .-str .i erhebt Beschwerde , we .l lu' rtrctcr»
öc ;- Littailische :, Laiid »srai . s .ii»i,t erlaubt worden sei. noch Berlin
und Müncheli zu r»' un . . . . . K r ..

Re ..h :-lominilic ' i Freilierr " rn »vnlkenhausen et . lart . daß dl»
Vertreter des Land . srals die Erlaubnis erhalten haben , eine Ra

on%«ltcier anläßlich der Anerkennnng L'-ttanens asizuhalten.
Aba Gröber (i, *\tr . , . Der rmnänifche Friedellsvenrag «st ein

.lliirttwrkiRntbt » ürci „nls d?:. Wdtfrltttc ®. C» mir » »er Sr .A »ti
-m Osten zum Abschluß gebracht , und bedeutet Damit einen wich
tigen Schr .tt aus dem Wege -um allgemeinen Weltfrieden . In»
Große » »nid Ga .i.zeli haben wir den Eindruck bekommen , daß Ru
inan .en lro >, seiner Tlenlosigkeit bei dem Frieden nicht *11ichlech'
wccic.erommen ift. Bsir werden dem Vertrag unsere Znstintinung
geben . Ein ei,liebliches Kapitel in der furchtbaren Geschichte oie
ies Welikriears ist die Behandlung der deutschen Gefangenen m
llumäniea , die manenh .i ' t dein Hnngertode preisgegeben sind . E"
iit eine Ehrenpflicht fiir lins , ird ' t mir für eine ausre .chende^En,
fchüdigung der Hinterbliebenen dieser zu Tode gemarterten ^ ^Ida
ten z,' sorgen , sondern auch dafür einzutreten , daß die ruchlosen
Schuldigen zur Verantwornn -g gezogen werden . (Lebhafte Zu
sti.nnnuna .l Wir freuen uns über die in dem Friedensverlrag fest-
gelegte Gleichstellnng aller religiösen Bekenninisie . Wir bill gen
es . daß in dem Vertrage wohl ein Endtermin stir die Demobilisie
rnng . aber n ' cht cin solcher sstr die Beendigling der Besetzung de-.'
Landes enthalten ist. Rumänien handelt in feinem eigenen Inter
efie, wenn es zu der bewährten alten Politik König Earols zurück
lehrt . (Beifall .)

Abg . S ä) eide in a n n (Saz >: Die Sozialdemotrat,e 1>or
alles getan , um diesen Kiieg durch einen Demaf**attfdien Fric'den.
her mm Dauer ist. zu beenden . Wenn die Völker selbst entscheiden
konnten , hätten wir morgen de,» Frieden . Leider aber ist in feinem
Lande die Demokratie ausschlaggebend entmiefett , am wenigsten
in den Ländern , die fici» ungemein darauf zugute tun (sehr richtig !»
Dos nilt " vr allem von England . Die Herrschenden in jenen Län
der » wollen von einem Frieden der Verständ 'gung nichts wissen
-ie wolle » die Entscheidung durch die Waffen . Diese Entscheidung
ist zum 7 ' 1 gefallen . Bei dem Frieden von Bukarest handelt e>.'
sich um c. gme  Anzah ! von Verträgen , z» denen wir >' icht Stel
Inng nehmen können , ehe nicht im Ausschuß eine gründliche Erör¬
terung stattgesuiiden hat . Hoffentlich kommt etwas Ersprießliches
dabei heraus . (Beifall .)

Abg . Dr . Wien, er (Fvrtsihr .): Wie dielen Friedensschluß , f"
begrüßen wir auch den Friede »' non Bukarcsi und hassen » daß er
die Bahn frei macht si-r die Wiederaufnahme friedlicher Kultur
arbcit . Wir hassen , daß der Vertrag eine geeignete Grundlage ab
geben möge , wenigstens ' für die B '.i8' deransrichning des Wirkschafts'
verkehr .' . Der Rcichsiag ist ' ich einig in dem Dank , der den erfolg
reichen Nnterhändlern gebührt . «Beifall .) Sicher wird sich am
Schlüsse eine große Mehrheit im Reichstage finden , dm' diesem Ver
tr .we zustimmt . in dem Wunsche , daß ihm weitere folgen mögen
und daß zu dem Friedensbau , tu dem dieser Friedensoertrag ge«
Köri. bald der Schlusistem eingesüzr wer e. (Beisall .)

Abg . (gras Westarp (kans .): Wir empfinden Freude und
Stalz darüber , daß cs auf de« ga » ".' n Oftfront nunmehr zli»n Frie
den chekämmen ist. F irr unsere Verbündeten bringt der Frieden
nii « Rumänien große und schöne Erfolge , ivälrrcnd wir uns auf
r ' .lni ^ in 'd van Herzen »rcnen . Die Merkmale eines annexions
lasen Friedens treffen aller diiig '-̂ u >s den B »' kärgster Frieden nicht
zu. Wir billigen das und wüniWii , daß diclcs Verfuhren auch de
fei '.'.« werden möge , wenn es fi»o darum handelt . Die deutschen In
tcreffen in ähnlicher Weile zu schngen.

Abg . Dr . S t r e s e m a n n <>»ai !.>: Die rumänische Kriegsei «
llärnng mar die militärische und polnische Belastung , d 'o
Enteisie s' os' ie den Zusumn »enbruch Deutschlands . Das Land muß
die Folgen dieses Verrats tragen . Von einem entschädigungslofen
Frieden kann in Bukarest nicht gesprochen werde ., . Ob die Entente
mit dem Frieden einverftanden ist oder i.icht, muß uns gleichgilt .g
sein.

Abg . W a r m » t h «deutsche Frasiian ): Wir begrüßen den
Friede,isnertrag und lwsscn . daß nnn ein gutes Verhältnis mit Ru»
i»»ät ' "' n ij:h her .insbilden wird.

Abg . Ledebvnr <iina .b>>. Saz .» „ 'endet sich in f«l>arfen Aus
Driicten gegen den Vertrag und den Frieden von Bukarest , den er
einen Annezionosrieden ncum.

ötaotskekretär Dr. .frettcerr von Ktihkmann:
Wenn ich nicht zn Anfang dieier Debatte das Wart ergriffen

hatte , so geschah dies aus der Ermagnua heraus , daß die tastbare
Zeit des hoben Hauses und die große 'kahl seiner Anwaben die Ab
lin zuna d<r hemigen Debaire ermünsistt erscheinen lassen und daß
vorguc -sichtlich im Lause der Beratung nnr (ßelegenehii gegeben
wird , die wichtigsten l -sesichispunkte nochn darlegen zu ' .' nuen.
Ich will diese, die nachher he, der Ennzelberatung durcligesprachen
meiden löiinen . nicht ermähm " ,. >öst »vil , w 'ä , nnr ans d' eieni"
'" innigen Osi' dankenreihen bei .chiänken . Di«* bei der heutigen Be

^ sprechiing l,eroorae ?reren sind und eine ^ lelluncmah 'ne meii ' - rseii >
l bedingen . In erster Linie gehört dazu v"n den Fragen , die ro »t
j inst allen Rednern erörien ivard -' n sind, die Finne der Nord Da

ln udscha Da sie taksärb' ich von den im rumänischen Friedensv .' i >
I nag verhandelten Angeleaenheiieit bei meiiem die darnigite mar

und auch heute nach erhebl 'che ? chwierägleiten bieie ». lieg ! mir
daran , norii einmal vor diese:»' hoben Haust' aiienllich z" erklären,
daß es niemals in der Absicht der llnierhändler . niemals in der 'llb
sicsit der Regierungen der „ rh :■.* . 11MiOelmäOne gelegen hat , daß
das Kandominiutn i»> der Dobrnbicha etmos andere -, sein folli«* ol*.
e ' '. " ir "' ilst,e M ' ßrep.el das' - l-> den " .' rbü »deien

j Miitelmaäiien am >» nur einen Angenlstaf Zweisei bettauden haben.
« daß wir alle die ^güuiche und Atpiraiianen imferet 1reiten mit»

lapiereu lnilgai iiiheu 'Nerbüiideien „ uch ans dieje .. Land , mit d.-nc



tii|tori |d)>’ und nationale « »„de « ulaarien ixrbinMii , "nicmal -i
haben nn,, „eitel, , „tolle,, . '« ir alle siehe» aut deni Stanopunli «,
bast vieles Proviiarilini io tnrz als „wglickt lei» »nv seine naluril »»'
Ubfuiig darin fiiiben fall, bafc den, « uns«,» de» bulgarischen DoUr-
enlipeechend die 'Rorddobrndscho N'i, Bulgarien bereinigt morde.
l 'Beisall .s Da es sich im »oriiegenden Falle an, Meniungsverichte
denheilen livischen zweien unserer 'Verbündeten handelt. ,nn Mei-
nnnasverschiedenheiten , van denen wir alle Überzeugt sind, da«! sie
„berbrückbor sind and des guten, Willen van Helden - eilen „her.
brückt werden , so ninssen wir nnseren Heiden 'Verbündeten, Bui
aarien und der Türtei . vallkammen gleich nahe stehe» und sorg'ällig
alles vermeiden , was »ach Austen den (iinbruef erwecken kannte,
als begünstigle die denlsche Paiiiik . als begünstige ein ,,ak,ar des
vslenllichen Lebens die Wüniche nnd Ansprüche des einen au , Mafien
des anderen Jeder derartige Gedanke wurde nur dazu iührrn
tonnen , die aa„ uns allen eehullie baldige Losung der Frage IN
verlagern nnd zu erschweren. Die Frage der 'llvrddabrudscha beim,
die der Kompensationen . die unserem treuen lürkischen Berbündeie»
in, Falle einer Losung dieser Frage im bulgarischen Sinne zage-
standen wird , ha, die assentliche Meinung beider Länder ,n hohem
Grade erreg! nnd die ässemiiche Meinung beider Länder sosgi henke
ms, gespannter Ans,nerksa,» keil jeder Memungsansternng de, den
grossen befrei»,belen Staaten der Mittelmächte nnd von diesen, Ge
sichlspunkle aus mochte ich nicht einer Mein,, »« enlgegentrelen . aber
sie doch inierprelieren . welche heule in diesem » »use geaaster , ^vo --.
den ist Der Abg . Dr . Slresemann hat in seinen von genauer « arh-
kennttiis geiragenen . veredle » Aussührnnge » einen Sa « gebrauch,,
der allenfalls de» Eindruck erwecken könnte, als beflunde bei „ns die
Geneiglheik . zu Gunften der bulgarischen Wünsche ans die unseres
lürkischen Bundesgenosse » weniger Gewicht z» legen . Ich bin über
,,'NgI. das, dem Dr. Sireiemann diese Inierprebttionen vollkommen
fern gelegen haben. Bei ungenauen , Anhvren seiner Bede , bei der
lelegruphischen Weiiernerbreilnng konnle diese Aussässung eil,stehen.
Ich glaube auch in, Sinne des Vierrn Sireseman » | „ sprechen, wenn
ich sage, das, sowohl die ''ieichsregiernng als auch die gesanue
DessentlichkeU. besonders den «rosten seilenden Parteien des .'»mses
nicht» ferner lieg, , als die Wunsche und Aspirationen eines Bundes,
genossen ans Motten des anderen irgendwie bevariugen | „ wollen.
,Setzt rirttlifl!) Die Frage der Bellraiung der für die bvchi, be
,lagen »,verien Gefangene,Igrenel schuldigen Personen will ich hier
„ich! erörtern . Be , der Beratung in, engeren Streife wird voran . ,
firtttlid, die Begier,mg Mitteilungen machen können, die den bered,,
ligien Ansprüchen genügen . Eine Note is, in den Beden mancher
der Sprecher »US dem hohen .'lause angeklungen , das ifk die eines
gewissen , auch „ad, dem Friedensschsus, soridanernden Mistlrouens
gegen Rumänien . Sicher sann „ad, den Eriahrungen dieses Mete
„es ein volles , unge,eines Bert rauen tildtl sofort wieder Pia, ' drei
fen. Die Politik und die vssen,Ische Meinung werden and , weiier
»bwariend der Enlwicklung der Dinge in dielen, „ns seither be
„enndeten Lande gegen,,berskehen müssen. Aber dieses Zuwarle,,
darf „ ich, geke„ „ | eid,»e, sein von einen, ausgesprochenen Mi,'.,rauen

' Di« Bvrgelchichle des Krieges , ans die in, hier „ich, eingehe, > »ns. ,
beweist meines Erachtens eiiuvandirei . da« die «rohe Mehrheit des
ruaiänlschen Polles widerwillig in diesen Krieg hineingelriev .' i,
ivvrden ist. von einer «leinen ertwr ieils eigensüchtiger, teils leid» ,
sinniger , teils verbrecherischer Poittiter und Geid,osl »,„ä„„er. sAbg.
"edevour illnabh . So ., ., ! Ganz wie ,„ anderen Ländern and, ' Z „.
rus red,IS- Wo denn ', In Amerika vielleicht ?, Das bisherige Ber
halten des rumänischen Kabinen ». mit dem wir den Frieden ge-
|d,loffe „ haben, gib, . Ivwett id, es übersehe» kann, du- Gewähr d„,
nie, das, diejenigen Personen , deren Schuld erwiesen werden kann,
rar RechenschasI gezogen werden sollen, nnd das, dies geschieh, ans
dem rumänischen Volke heraus , aus freiem Enlschlust ohne jede»
Bersuch eines Druckes no» „»sten. das gib, dieser Aktion nationaler
Sühne erst ihren ivahren « er, auch sür uns . Und von der Durch-
jührnng dieser Aktion „alivnaler Sühne wird es abhängen . wie auch
in unserer breilen Lesse,Illid,teil weiterhin das Vorgehen der r„,
„iänis,t >e„ Polilik beurleiil werden wird . Ich ftsgnbe. die Thronrede
des eben eröffnet,',, rrnnänisdien Parlameitts . das zur Raiifizierung
des 'Friedensvertrages berufen ist. läfil „ns in dieser Beziehung
einen nicht ungünstigen Ausblick für die Zukunsl gewinnen . — Z„„>
Schlüsse möchte sä, „och. und ich glaube damit dos Gesiihl der „der,
wiegenden Mehrhei , des hohen .'Hauses ans, „sprechen, den sejzlen
Ausführungen des Abg . Ledebour aus das nadtdrücksidisie und
energischste enlgegentrelen . iLebhasie Zustsnmmng .s Da » Man

oben,ollern . nnd ich glaube , das darf man gleich,eilig von ollen
denlsche» Fürstenhäusern sagen. Hai »id>i nur feit Friedrich dem
-.„rosten. der der erste Diener seines ctanieo sein wollte , sondern
ha, von jeher mit seinem Volke in vorbildiich innigem Verein
nrbeitel . gestritten nnd gesiegt. ILebhafter Veisatt .s Und nt, gtunde.
dass in dieser schwere» ,'Zei, kein DeulsNier. id, sage ausdrücklich kein
Denlkcher. anders al» mit den, Gefüht der Verehrung nnd Dankbar-
reit , „ unseren, Malier emporbkickt. , Lebhafte Zustimmung ., Die
de»,sd,en Fürsten , und besonders die stohenzollern . flehen , „ hoch,
»i« das, die Ausführungen , wie wir sie eben zu unserem Bedauern
gehört haben, ihnen nur die Stiesel besprijzen könnten. iL .'bhasker

Di-. Besprechung fdjlh’fct. Nach unwesentlichenBemerkungen
nrrf imt sich dos V)a>ic. s>tcu1)fio S .ßung:

preußisches Abgeordnetenhaus.

Die Frage der Teuerungszulagen linde, de, der Regierung gebühr
liehe Beachtung . Bei den an Beanne zu gewahrenden rarlehen
ko,» Mi es „ ich, ans de» vollstondigen Enijchuldrmgsgkl an . das
würde über o,e Mittel des Staates I,mau .-gehen . Wir .vollen Oe.,
Beamten die MögiidNe .! geben, durch die Gewährung von Da,
leben auf iange ^cit \u einem müßigen ^ itiflU'lt ihre 'X̂ ThdliMru*
zu regeln . . .

'«IIImj. v D c tu i 0 »Ol &cnburn tFreikl : beider machen wu me
Beobachtung , dach die Süddeut,chen einem weiteren ttebergreifcn
des Reichs in die direkten Steuern der Bundesstaaten nicht obge _ - ... ... . . . . . v * x ..

ia: sind Die V. rmöaenszuwaihsstemr ist ei :, steuerrechtUches I eine «rostere Anzahl Urlauber befördert werden können.
Unding . Wenn der Etbschaitt-'.mvachs eine Reichssteuer würde , ja | ftioccTwird für ,ede Armee em Bahnhof beslnnmt. aus
würde dns eine Becintrochtigung der Einzelstaaten sein. iBeisall
bei den Freikons.) ^ .. . u .

Abg . Adols )',offmaiin ttlnabh . Beim -streik haben
wir mit der Negierung nicht verhandelt, weil drefe es nbgelehnt Hut.
nüt den Arbeitern der Betriebe zu verhandeln . 3 h der Ernährungs
frage jl. hen wir so ungünstig , weil die Produktion nicht scharf ge¬
nug erfaßt wird . f .

Abg . Fuhr  m a n n i'Jlatl .): Wir sind erfreut über das . was
der Finanzminister über die Fürsorge für die Beamten gejagt hat.
Der Redner kritisiert die Maßregelung des Vorsitzenden des Loko
inotioführerverbandes in Köln und begründet den Antrag Flach-
mann , wonach allen arbeitsuniabigrn Kriegsbeschädigten , die eme
Verstümmelung : zutage erhalten , die Slaalesteuer dauernd erlassen
bleiben soll. . . . r

Abg . (Mf r h a r b lZentr .s: Wir sind Vatiut einverstanden , das,
die Steuerhoheit der Einzelstaaten gewahrt werden mag . so weit

sich um Landec-steuern handelt. Freilich werden nur aus die
aua an der Besteuerung von Einkommen unö Vermögen nn

Reich nicht vorbeikommen . . . .. . . . . .
Abg . S) irfch i Soz .f wünsckit. daß die Fürsorge für die Zknegs-.

befchndiglen nicht auf drefe allein , sondern auch aus deren Ange
hörige sich erstrecken mochte. .

Minister der öffentlichen Arbeiten v. Breikenbach. iw
Maßregelung des Borsigenden des Lokoinonvfuhrerverbands war
gerechtfertigt : s>e sie erfolgt wegen einer Sltnnahschrisk. die der

.Borsigende die,es Verbunds gegen die Cifenbabnverwaltung ver¬
faßt hat, um dadurch die Beamtenschaft in duueriidcr Unruhe zil er¬
halten . Wenn ich rnich zu der Maßregelring entschlossen habe, so
glaubte ich damit dem Interesse des Staats zu dienen.

Nach furxen Bewertungen des Abg Bachnicke iBpt .» wird
die Debatte geichlofscn. Der Staatshau -.halt .'plan wird in der
faimabitimmung gegen die Stimmen der l'.nanhangigen « oztal-
t .'inotralen icib Polen angenommen . Der Gesegeittwurs . betr. me

esistellung des Sraatchaushalt -splans . wird angenommen , ebenso
d. r chesegentwurs. betr. die Ergänzung der (̂ innahmeit im Staats«
hatishaltsplan . Der Antrag Fürbringer wird abge êhnr. Die An
tlt .ge n .<)'.'ndebra»d nnd Flathmann werden der Staatshaushalts«
konmiifsion überwiesen.

Damit ist die dritte Beratung des Staatshaushaltsplans er
led'.gt. - Nächste Sigung : 3. Juli.

Tages-Nundschau.
Berlin . 21 . Juni . Lediglich au» militärischen Gründen sind

5t,(H> Tonnen Brotgetreide von Deutschland an Oesterreich geliesert.
dar sich zur Nückgude bis spätestens 15. Juli verpsiichtet bat. Aus
die Versorgung der dctilschen Zivilbevölkerung hat diese Gerreide-
lieserttng keinen L'inslich. . .

Berlin . Vach einer Mitteilung der russischen Vot,chast fino tn
Berlin 45 Waggon Liebesgaben für die russischen Kriegsgefangenen
in Deutschland eingetrvssen . _

Au«Stadt . KreisuUmgebung.
Biebrich , den 22. Juni 1918

Soldankaus »w »ch« vom 16 .— 23 . 3unL
Die Gold , und Ellder -Ankaussstellt der Sind ! Biebrich ist Im

' Roch einer ullgemelne, , Vttsngnng de» .',errit Flnonz-
mimsler« von, 21 Mai 1918 sind Mohlenlleiervn ^ n der Gemeinden
NN die Benoikervni . u i d>i vom Wnrenunisogslempel befreit. Die
Bekonnlnnnhung »es Äerrn Reichefonzler » von, II Rooemder 1918
iReidiegesegdloil S . ' ü74 , bezieh! sirh nur uns Lebensmilltb

B e I o ,i b e , e 11r I a u b e r , ,i fl e Am I Juni ist di. Ur
iondeiperre o, »gehoben worden . Für die Uriaubsreisen aus bei»
Felde sind nunmehr neue Vonchritten geirossen worden . Die llr
Io,Iber werben in besonderen Mllttärrrnnsporlzügen desöeder,
Mau will dndurn. erreichen, dost rro« Verminderung der Fugsähi

■ ■■■' ■ v - *“. An diesen,
weichen, siü,

irifllid, alle Urlauber der Anne » zu sonnneln Hobe». Von dies.',,,
Ul I,ruberArmee .Bahnhof gehen läfllid, ein bis drei Züge und, be
ftiinn,len .Öeinioisgebieien ob, weiche die Uri,ruber so nahe als mög
Ud> g» ihr Urlnnbsziel Hera,,fuhren Die Rückkehr erioigt i» der
gleichen Weise . Die Züge endigen »ns dem llllonber Armee-Bohin
dos. Dost jeden Tag Zi,ge von den, Armee Vuhnhos »ogehen. wird
»ich, gewohrieistei . Die Urionder werden also künsttg in der Aus-
wohl der Züge weder für die .',cr „och für die Rückreise unbe
schränk, sein, sonder» sie sinb o„s die 'Be „»«ung dieser Mllilär
troneporkzüge „„gewiesen .. I!,» jeden, Urionder r!nen Pin « zu
sichern, werden in diese» Zügen Psohkorien nnsgegeben . die neben
den, Besitz eines » rlonbs - und Fohrsdtr-ins die notwendige Vorons
letznng zur Vennjmng eines solchen Mi >itärironsport,nge , sind
Die Vesördernng der Ilriouber in diesen Misitärtronsporlzsigen
beding, jedoch eine lungere Reijedoner . Domil den » rioubern olcfcr
Umslond » ich, z,nn 'Roch,eil gereich,, jollen die Reijetoge „ ich, an
die bewilligte llriaubsdoner ongeredine , werden nnd onsterdeu,
sollen die Urs,» ,brr wie Truppen oerpslegt werden, die sich o„s
Trnnsporlen befinden . Für die Reisetuge wird deshalb die Geld
obsindung sür Leibstbesosligung „ich, mehr gewöhn . Für dir- Au!
rechierholiung d.-r Ordnung in de» Zügen sorgen Irgnsporlkom
nntndos . dl.' von der hrireilenden Ar,nee gestellt werden . Den
Offizieren wird die Benutzung vieler Z,ige ehensolls emosohien und
ols Anreiz dozn wird ihnen die Mitnahme des Burschen und unde
schronklen Gepäcks oestättei . was >„ den D-Züge« verboten ist. Die
Benutzung der D-Züge ist tüniiig uns folgende Fälle beschränkst
1 Für voronsbesärderles Persvnni versdnedener Truppenteile -.
2. bei Todesfällen und schwerer Erkronknitg nächster Angehöriger t
8. zur Regelung priooier Angesegenheiien . weldle die säsorlige nnd
persönliche Anwesenheit des Beurioudlen eriordernt sür Burschen
kriegsdeschüdigler Ossiziere nnd höheren 'Beonnen . die ous Reisen
fremder .'tllse dedürsent 5. «urschen non Offizieren und höheren
Beanne, , heim Anirin einer stoinmandost ll . Burschen von Liäds
ostizieren und höhere» Beamten In Regnneniskommondeurstellnng,,,
und oufivörls , sowie höheren Bronnen des gleld,en Ranges . Man
hoffl durch diele Zusnmntenfastung der Urlauber in besondere»
Transport,llgen der nnerlonbien Enlsernung von Monnsd,dskr'n
wirklomer als bisher enlgegenlreten zu können. Ob diese» Ziel
erreicht wird , bleib, allerdings abznworlen . Jedenfalls wird
die Urlaubsreife erheblich unbequemer gemacht, als sie bisher ge¬
wesen ist.

' Morgen Sonntag nachmittag « ' ■ llhr spielt die 1. Mann
schast des B !ebrtd,er Fnsthalloereins I9II2 gegen die gieiitze Mann-
schosl der ftafteler FustdnllVereinigung 1!>U8 ans dem Sportplatz
hinter der Riehsschnse. Da beide Vereine über sehr stärkt Aus
stellnng verfügen , ist ein spnnnendes Spiel zu erworten . Die
2 Manns,hast ' des Biebrichrr Fnstboll -Vereins spiest rnn 2 Uhr
gegen die Unlerosstziervorschuse.

Wiesbaden . Zurzeit wollet aus dem haupibähnhos an einer
der Bahnsteigsperren ein jrriegsbeschädsgirr seine» Anites , welcher
nur über den rechten Arm perfügt . Die Lochscheresetzt er mittels
des einen Inste » in Täligke ». und wenn »r zurzeit damit auch noch
nicht so fir ist, dost es ausreicht für Zellen eines besonders stärken
Verkehrs, so sind gegen den Anfang doch schon ganz erhebliche Fort-
schellt» zu oerzeschnen. und wie dezwrisesn nicht, dost der Mann Haid
aus der vollen »>öhr sein wird.

— Die Regimenismusik unserer Achszigrr ist aus » Wochen
aus dem Feld zurückgekehrt, um Konzerte zu veranstalten , deren

Rathaus , Zimmer Nr . 41. bis 22. Juni , täglich nachm. 4—S Uhr I für Hu Fonds der .stinl »rd>>»ben»n de» Regiment « bestimm,
und Sonntag , den 25 . Juni . vorm . 1IJ4 — 12.' j Uhr geöffnet . I

Da » Vaterland bedarf des Läide ». Tu« daher feder seine
psiichi nnd dein« alle» entbehrliche « old segiicher « esta» zur « old-
ankanssfteile , welch» den volle» « oldwrrk erseszt.

Königliche » Theater.

-ristung voin 21. Juni.
Aorl 'etzunq d?r Beratung des Ltac.t- üau'rhaltsplancd.

Abg . u p sch <V,r .> br 'prüßt e->. daß in OesterreiiipUngarn
i !'-. beüere Orgai .isariail L»or Lebeno,ninelversorgung ertolgen toll.
^ä»nn unsere Volk ?ernobrung sizbergeskelll lei . so veidanted wir

unt-. rer Kriegewir '.schast ui.d unier . r Organisarion . Ohne
ssn.'.i'', - n irisürulkgi-be' e- jep.l tiiiüt mehr ob. Die >)vchstpreispolilik

' Hu* r'i.-'f.ub uorlaii: Die Niederdalruncz der bisherigen Breit>
. ül-.e ol ' o.::ch d.-n i'.rrnerrn VvUskei 'en nicht-:-, weil dadurch di

11::t seinen Wucherpr ?'.ien hervoryerusen werde . Die
".iagcn über ;n schar'^ Nioision bei den Landwirten seien berech
sjpi. 3ed>'niab .- aber lei du-- Land bester versorgt aio di.' Lkadto.
ilt  Mrka !ibeichlagn..d.ni füllt«’ -u. rft r\  össeinlilden l^cbanden er
iolgen . Der '»ledner ichloß: De.-' 'Volk s.-hnt srchnach Frieden . Wi
stosten. daß r'str ba'.d '.n einen' eh. enoolü'n Frieden kommen w. r-
Dt.1. l K'.H'dl l ' t. :

Abg . V r a u n <3o », > b. >',i »u« i »ich ü' er ein ^ cit '.mgsnerbot
Lretk'm. Vezüglici , dir 'V..lk. eri7äbri,ng bew 'tt er. daß wir eine

l!,'Un nnihrut ti dur bedrol-Uchen Act l>i,k!,'n. Do lange man nicht
.n," Änbauznang gcl ..'N n'erd.'. nürden die üriwhrungsv .'rväil
l iste i' cf>l be' . r ii’ort»cu. A ir verlangen , das', c .t Oofierroivi, lein
t'tbtre-.de abgegeben wird . Wir dosten auf einen Vellköndiqungs
,sicden. Do lange die Feinde aber keine Verständigung inollen,

' Für die L n d e n d o r s s s p e n d e gingen bei der -sam¬
melst e l l e der B i e b r i che r Tagespost  weiter cm von:
Oelar MoeUer 5«"» Mark , bereits quittiert 2N30 Mark , bisherige
Gesamtsumme 51W Mark . — Am 24 . Juni schließen  wir Die
Sammlung und bitten uns evtl. Beiträge noch bis Montag abend
6 Uhr zu übermitteln . . .

- 5,, , Ia h >e M e i [t e r | i n 9 e r". Am 21 . Inn , 1868 fand
m München die Uraufführung dee ..Meistersinger " statt. Sie war
der grostle Erfolg , den der „och snnge Bund König Ludwig » 11. nnt
Wagner in, Kampf gegen eine Gegnerschaft von ungkauvllcher Be-
sd,rä„t,h.',I bis dohin veriochi. Kaum zu begreisru ist. dost Wog-
n. r den Floh,,,, » des llegreichiien deutschen Opern>„sllp,e -S ,., den
iongen Jahren ichwersier Bedrängnis wahren ton,Ne . dw er seit
Ende 1861 o„ Dichlnng und Musik der ..Meistersinger " wendeie.
In Paris , wo das demscheste seiner Stücke seinen Ansang „ahm. ,n
Biebrich,  in Wien , und wo immer er weifte . b,s zu den, Augen¬
blick. da der König von 'Bayern ihm seine hissreiche Stand bot, kam
er an- Geidsoraen nicht heran».

'Zerrissene und beschmutzte Geldscheine.  Es
sind zurzeit neben der Unmenge schmieriger viele zerrissene und wie-
der z'isaniniengeklebte Dnrlebnskassenschesne im Umlauf . Du es be»
sonders bei den Ein - und Zweimarkscheinen leicht mägitch in , dost
nicht zusommengehorende chälsien anesnandergeliebl werden , weldie
bei der nochhertgen Einlösung dürdt die llseichsbonk als ivernos
zurückgewiesen werden , wird da» Publikum in seinem eigenen In¬
teresse ersucht, dernrllge beschädigte Scheine nur nach sorgsosllger
Prüsnng oder überbnupt nicht NN,„nehmen . Wer tM Besitze solcher
Scheine ist. Int ,„» besten, sie svorsichtsg zusantmengekiedl oder doch
geordnet , der nochslen Reichsbontslelle zur Einlösung vorzulegen,
da,Ni, die Scheine o„» dem Verkehr verschwinde». Es wäre üder-
t.oup, angebracht, dost alle Kassen schmierig. » Papiergeld nichi mehr
ansgeden . sondern durch neue» ersetzen. Biele Scheine gehen noch

Kurz vor Schsuh der Spieszelk gab '» gestern abend noch eine
Urderraschung: die Oper ,.E arme  n" mit einer Neubesetzung der
jzaupsrollen . Die Titelrolle sang Fräulein Lilln s>a a ». Obschon
diese Rolle ursorüngllch sür All geschrieben wurde , hat sich der Ge¬
brauch eingebürgert , das, sie von Sopranistinnen gesungen wird,
haupssächlichwohl au» dem Grunde , weil sich lelchler Sapraniftinnen
finden , welche gleich,eilig die Mezzosopron -Lage hinreichend be-
herrschen, als Altistinnen , welche über eine genügend hohe Sttmm
löge verfügen . 'Aehnliches konnte man auch im vorliegenden Jolle
srftftellen. In den mllUeren und Uesen Logen ihrer Rolle konnle
Irl . s'mas mit ihrer runden , weichen und doch so vollen Allstsntme
glänzen , die höheren Lugen mochten ihr jedoch Mühe , hier kiong
die SUmme dünn und schors und de! Uederonlponnung weniger edel.
Jedoch (raten diese Momente so sehr zurück, dost man von einer sehr
schönen gesanglichen Leistung sprechen darf. Was das Spiel an-
brlangk, sä war diese Carmen noch keine schars umrissene charokte-
ristssche Persänsschkeil. Sie war weder durchweg dir von wildem
Feuer und ungebändtgler Rassigkell üdersprudelnde snnge Zigeuner-
dirne. die wahllos und skrupellos die Männer verdirbt, noch kom.
guent durchdacht die gereisie , lüsterne Kokette, die mit geübtem Blick
ihre Opfer erspäht und sie mit erprobten Mitteln in ihre Gewalt
bringt . 'Vorwiegend kam dieser letztere, durchaus berechttgte Inp
zur Durchsllhrung. während am Schlust des 2. und 8. Akte« in
einer recht packenden Art der erste Tnp durchbrach. Fräulrin i'zaas
wird sicher die an sirh schon red)* wirkunasoolle Darstellung bei
weiterem Sludlum noch oertielen können. Das stumnie Spiel beim
ersten Zusammentressen mit Eseamillä , während dessen Liede , ein
hielt Diel zu viel nnmotioierte Bewegungen . Ueberhaupl mllstlr in
den Betvegungen mehr Ruhe und Leichligkell, mehr wirklich« Ko¬
ketterie liegen . Fräulein .'Haas hatte im tzaule einen starken Erioigt
ihre Freunde überreichten zahlreiche prächiige Blumenspenden.
Glänzend wnr die Leistung von Fron M ü >l e r - R e i che l , welche
znm erstenmal die Mieaela , da» der Carmen entaegenaeletzte
Prinzip , die reine, selbstlose, treu» Liebe . barftrUtc. Der Gesang

durch den Verkehr, die innn nicht mit der Feuerzange ansassen sollte. I ,u(ir ooll  u ^ohltlanfl und da» Spiel noi,irisch, ruhevoll . Die Gebe,
'Rjcht allein aus ästhetische» Rückstchten, sondern auch aus gesund- I '> Akte w, . . .
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Dieses }̂iil wird bei der Verwaltungeresorm angestrebt.

bettlichen Gründen sallte der Umtausch qescheßen
Der Rhein  zeigt seit einigen Tagen m fernem Mittel,

lauf i n and merndes rasches Steigen . Sein Wafferftand ging m
d. n letzten 24 Stunden um 24 Zentimeter in die .))ötze. Das rasche
Anwachsen des Waßers ist auf die anhaltenden Riederschläge und
d,e mehrfach im Rheuistcbick nieherstcgangenen starken Gewitter
regen zurückzuführen. Die Tatsache, daß der Strom besonders i.i
feinem Ober- ub MmeUaus sra-k gewachse" ist. zeigt, daß die Rie«
dcrichläge gerade in diesem Gebiet besonders reichlich waren . Der
Main zeigt demgegenüber von seinem Oberlauf her rin weit ge-
ringeres Anwachsen seines 'Wai^ rskands. Der sehr günstige Wasser
ftinb des Rheins macht sich bereits in einem sehr geftelgerten
Lchiss--verkehr bemerkbar. Sei , Mine dieser Woche verkehren die
großen Laßschlsfe wieder mit voller Ladung , wobei Schleppzug
hinter Schleppzug iolgk. Die größeren Städte sind meist schon da¬
ran. ihren ^ ohlenbedars für den kommenden Vzerbst und 'Winter
so viel ols möglich einzudecken.

Genügt der n i e d e r g e g o n g e n e Regen?  Die e
Frage Uflt sich heute der Stadtbewohner mir ebensolchem Interesse
urr . w .e der Loudbcwohner . denn jedermann weiß , daß von der
Witterung gerade in diesem Mgnat der Ausfall der diesjährigen
Ernte ganz wesentlich abhängt und damit unsere gesamte Ernäh¬
rung in Stadt und Land . Zum Glück darf gesagt werde, ', daß d e
große Ge'ahr einer Mißernte sür viele Fcldfrückite nunmehr als
beseitigt bezcichuet werden darf. In leichterem Boden hat er mei¬
stens bereits völlig ..durch'geregnct . während in schwererem Bo
den d e Feuchtigkeit noch nicht iiberall genügend eingedrungen ist.
Doch hat auch hier der Regen bereits iiberall an der gesamten
Psloozenwel » wahrhaft ..Wunder gewirkt ", wie sich der Landwirt
anst rückt. Gen'te und ))aser. die schon da und dort norzeitig gelb
wurden und abzusterben drohten, stehen wie mit einem Schlage
wieder frisch und oielncrsprechend da. und Wiesen und Uleeselder
scszen schon prächtig zum 2. Schnitt an . Von allergrößtem Rußen
war der Regen indes für die fnfcb gyjeßlen Futter und Gemüse
pflanzen nnd sür die Kartoffeln . In der Tat . die Regeygüsse der
l.iufendkn 'Woche waren für unser Vaterland von unschätzbarem
Wert.

. . war ein Lzöhepunkt. der durch die tiefe, kindliche
Frömmigkeit , mit welcher diese Szene erfüllt wurde , mächtig wirkte.
Starker Beifall und Blumeitspenden wurden auch dieser Künstlerin
.zu Teil . Die Rolle des Don Jose sang zum erstenmal firn ©treib.
Hinsichtlich der schauspielerischenSette gelang es dem Künstler nicht,
eine Persönlichkeit zu verkörpern, der man glauben konnte, daß sie
sich in einem solch sinnlasen Liebestaumel befinde, daß sie darüber
alles das vollkommen vergessen hübe, was ihr bis da hoch und heilig
war . In einem solchen W'stande geistiger Ueberreizung muß sich
ober Don Jose befinden , um wenigstens in etwas glaubhaft zu wer
den. Am eindruckoollsten war die an sich schon musikalischdankbare
Liebeserklärung im 2. Akt. sowie der Schluß des 3. Aktes. Aber
auch hier erhob sich die Darstellung nicht über eine gesunde männ
liche Leidenschaftlichkeit: in Wirklichkeit soll hier eine durch Liebe
und Eisersucht erzeugte Raserei zum Ausbruch kommen. Die ge¬
sangliche Durchführung der Rolle hatte sehr viel Schönes , sodaß auch
Herrn Streib warmer Beifall nicht fehlte . Herr Mechler, welcher als
Gast den Daneairo singen sollte, war nicht eingetrvssen : er wurde
erfolgreich durch Herrn O st c r vertreten . Die übrigen Darsteller
sind bekannt und verdienten den reichen Beifall . B.

Frankfurt . Die Tonnenwendseier aus dem Feldberz findet i»
der Rocht von heute Samstag ans Sonntag statt. — Hauptmann

' Philipps hat aut das Rechtsmittel der Revision an das Reichsmil'
| tärgcricht verzichtet. Das Gericht beließ es . wie bereits mitgeteib.

bei der in der ersten Instanz erkannten Gesängnisstrase von
3 Jahren und rechnete dem Angeklagten 23 Monate Unter, ßungs
halt an . Die vom Kriegsgericht ausgesprochene Einziehung des
Bestechungsgeldes m Höhe non 25« MO Mark wurde vom Ober
kriegsgericht bestätigt . Verschärft wurde dos Urteil insofern . al£
das erste Gericht mir aus Dienstentlassung erkannt hatte, wahrend

| die Berufungsinstanz auf Entfernung ans dem Heere erkannte.
Die Süafkammer verurteilte den 3hiährigen Konditor L'>d

! Finkler wegen Schwindel « mit Lcbensmittelka 'Uen zu Id Monaten
| . juchthaus . Finkler Hatte sich aus Grund einer gefälschten Kranke.'
! houvscheines in vier Wohnungen zugleich angemeldet , die entsp'e-

chenden Lebensmittelkarten erhalten und damit Handel getriebc».



— Von  der Gold- mib Silb «raii(auf&fle(lc miirhrn In den eilten
drei Inge » der „Botdwoche" für rund 400 000  Mnrk Juwelen an
gekauft. AI» ein kunstgewerblichdefander» wertvolles Stück er
hielt di« Anlaustftellc ein mit Juwelen besetztes Gotdgeüh:ne:de
uu» dem 17 Jahrhundert in, Werte von etwa 15 506 Mark.

iüain , An, Iti. Juni kentert« nachmittags gegen 5 Uhr auf
dem 'Rhein in Hohe de» alte» Winterhafens ei» kleiner 'Rachen. Der
Insasse stürzte ine Master, konnte sich»der an den, Ireihenden
Aachen icfthulicn CI» Segelboot, bas zur » Ilse eilen wollte, toor
»Ich! imstande, diele zu bringen, da sich der Aachen unter de»t Se
gclboote sestsejzte. Der Vorfall mar auch oon der MititarLchiff
sahxtspolizeibeobachtet worden: dem sofort zur Unfallftellesahren
den 'Polizcibooi gelang e», den Vernnglütktenau» feiner gefährlichen
Lage zu befreien.

- Ein bi» seht »och nnbekonnter Feldgrauer hat einem Land,
wirk in Gonsenheim gestern oom Acker weg ein Pserd mitgehen
heiße», da» er einem hiesigen Metzger für 450 Mark oerkoufie. Die
Polizei »ahm «« noch rechtzeitig in Verwahr.

Hüffelsheim. Schnaken- und Mückenfchwänne, wie sie t,ach
dem Urteil alter Leute seit Menschengedenket, kaum in gleicher
Stärke gesehen wurde», trete» gegenwärtig am ganze» Untermal»
aus. Au» den stillen Wassern und Sumpsniederunge» steigen ganze
'Wolken großer Schnake» aus, dl» weniger die Mensche» als da»
Vieh belästigen. Man führt da» starke Auftreten der Plagegeister
auf die Kriegszeit zurück, wo ihre Bekämpfung weniger nachhaltig
betrieben wurde.

Wo ein Wille, da ein Weg!
Keine Ausrede hüll Stich, wo es gilt, mit de» Ver¬
haus enlbehrlicher Soldlach»» bei den Soldanhaulo-
stellen den Sieg und dl« Zukunft Deutschlandsllchem
zu Helsen. Jeder »rltenn» den Uralt der Stund «!

Juwelen - muh Oitatb-lllnkau, «wache
für Hessen-Na »»» 16 —«a. Juni.

«wfifitpyiw»
Die deutsche Weinernte » 17. Aach der amtlichen Aerossent-

lichung stellt der Wert der 1917« Weinernte mit 647 091460 Mark
den höchsten Geldertrag dar, der jemal» In Deutschlandau» seinem
Aedgeläud« erzielt worden Ist. Dieser Erlös wurde aus 39672,5
Hektar mit 1958 059 Hektoliter erzielt. Von den 1958 039 Hekto.
liter entfielen 1520 432 Hektoliterans Weiß-, 273 500 Hektoliteraus
Aot- und 182107 Hektoliter auf gemischten Wein. Dem Werte nach
kamen ans diese Sorten 507 921989 Mark, 94 682 631 Mark und
44 566 883 Mark. Aus da» Hektar entfielen 920 Hektoliter mit einem
DurfchnlII»geldertrag oon 8908 Mark, während 1 Hektoliter Most
sich durchschnittlich aus 330.8 Mark stellte, da» Ist mehr al» das
Doppelte de» Jahre » 1918 und fast da» Sechsfache des Üualität»-
jahres 1915. Bon der 1917er Ernte kamen nach der Ausdehnung
der Rebstäche auf Elsaß-Lothringen mit 24 849 Hektar 121489
.Hektoliter im Werte oon 38 432 941 Mark, Preußen mit 18 818.3
»lektar 588 315 Hektoliter im Werte oon 107 519 411 Mark, Bagern
mit 15923,8 Hektar 423 703 Hektoliter und 146881415 Mark Wert.
Hessen mit 12 948 Hektar 444 150 Hektoliter140 388 510 Mark Wert,
Baden mit 12 356 Hektar 150 597 Hektoliter und 44 957 723 Mark
Wert , Württemberg mit 10 977,4 Hektar 249 805 Hektoliter und
96113483 Mark Wert.

Aachen. Die wegen des Krakener Doppelmordes zwei Mal
zum Tode verurteilte 19jährige Katharina Heutz hat vor dem Zivil-
krlegsgerlcht ein volles Geständnis abgelegt. Der Pfarrer In starken
hatte sie als Schreiberin verschiede, r anonymer Briese an star¬
ken«» Bürger ermittelt und wollte Ihrem Vater davon Mitteilung
machen. Aus Angst beschloß sie den Pfarrer stumm zu machen und
ging am Abend des 28. Februar mit einer Axt und einem Brot¬
messer zum Pastorat . 'Aus Ihr Schellen öffnete die Haushälterin,
bei der sie nach dem Pfarrer fragte. 211» diese sich umwandte, um
den Pfarrer zu holen, schlug sie ihr von hinten da» Beil In den
stopf. In diesem Augenblick trat der Pfarrer an» feinem Zimmer,
den sie mit einem zweiten Hieb zu Boden warf . Darauf schnitt
sie den beiden am Boden liegenden mit dem Brotmesser die Hälfe
durch.

Wb Stratzbura t. <£., 21. Juni . Die Strafkammer des hiesigen
Landgerichts beschäftigte in den letzten zwei lagen ein großer
Diebstahls- und Hehtereiprozeß, in dem es sich darum handelt, daß
au» den Beständen des Bekleidungsamts des 15. Armeekorps über
>666 Paar Militärschuhe entwendet und weiierverkaust wurden.
Di» Diebe, ein BlzeseldwebelDietrich und ein Soldat Loui», werden
sich vor dem Militärgericht zu verantworte» haben. Vor der Stras-
kammer erschienen 22 mehr oder weniger belastete Hehler, Männer
und Frauen, die ein recht gute» Einkommen als 'Arsenalarbeiter,
Wirte und Geschäftstreibendehatte» und den Gewinn aus dem sau¬
bere» Schuhgeichästgrößtenteils In Wirtschaften sinnlos vergen
dcien. Durch die Mitwirkung de» Feldwebels wurde» die Schuhe
kistenweise an» dem « eklcidungsamt abgegeben, manchmal sogar
mit militärische» straftwagen. AI» einer der Beteiligten, der
Metzgergeselle grenzel, keine Schweigegeldermehr erpressen konnte
und deshalb Anzeige erstattete, kamen die Betrügereien ans Tages¬
licht. Der Hauptangeschuldiatenamens Bürrg erhielt zwei Jahr«
.Zuchthaus und füns Jahre Ehrverlust. Die übrigen Beteiligten er-
hielten Gefängnisstrafen von zwei Wochen bis zu einem Jahr drei
Monaten. Sechs Angeklagte wurden freigesproche». Der Andrang
zu dem Prozeß war besonders stark.

Wdna Leipzig, 20. Juni . Der vereinigte zweite und dritte
Strafsenat des Reichsgericht» verurteilte den 24|ährigen Maschinen,
ichtofser Max Messing au» Bochold wegen Verrat » mliitärlfcherMe>
helmnlsse und versuchten Landesverrat» zu drei Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehroeilttst unter Anrechnung von einem Jahr der
Untersuchungshaft. Der Angeklagtehatte Gelegenheit, von Mann¬
schaften der „Möve". welche die berühmte Fahrt de» Schiffe» mit-
gemacht hatten, verschiedene», wa» Im Interesse der Landesverteidi¬
gung unbedingt geheim zu halten war, sowie Nähere» über die zu
künftig« Bestimmung der „Mäve" zu erjahren. Dies » erworbenen
stenntnlsseverriet er nach seiner Entlassung vom Militärdienst in
Holland an einen Agenten de» seindiichen Spionagedureau ». Da
der Angeklagte geistig sür nicht ganz vollwertig erklärt wurde, wurde
die Sache oom Bericht milde angesehen.

Wb Berlin. 21. Juni . Ein folgenschweresExpioffonsunglück
iwt sich heute vormittag gegen 11 Uhr in einem Kiesigen Filmbe-
iriede ereignet. In der südlichen Friedriebstraße ist in einem
neuen Geschäftshaus» hn ersten Stockwerk die Bioscope-Film-Ge
iellschasi untergcbracht, während die oberen Räum » von der Tele
iunkcn-Geseliichaileingenommen werden. Aach einer furchtbaren
Detonation schollen aus den Fenster» de» ersten Stockwerke» hau»
hohe Stichflammen empor. Die in den betreffende» Räumen be
fchäsligten15 Menschen sind sämtlich verbrannt . Heber die Ent
Itrhungsursachekonnte noch nichts festgestellt werden. Ein Mann
und zwei Frauen sprangen mit schweren Brandwunden bedeckt, aus
nie Straße und wurden gleich in das Urban-strankenhaus gebracht.
Die 'Personen in den oberen Stockwerken mußten über Leitern in
Sicherheit gebracht werden. Etwa acht Personen sind fchmer ver¬
letzt. Die meisten konnten nu» Hinteren Attsgängen das Freie er
, eichen. Wohischeinlich ist die Explosion durch die Entzündung lote
umheriiegenderFilms entstanden. 'Alle Räume des vier Stockwerke
hohen Gclchältshauses sind vollständig ausgebrannt . Die Leitung
her Rettungsaktion, an der dreizehn Lösch,üge der Feuerwehr sich
i-cteiligten, tag in den Händen des Vberbrandinspckiors Becker.

München. Heimtückische M a che n I ck, a s t e n unsere
Feinde.  Soldaten , die eben an» dem Felde zuriickgekehrt sind,
haben Flugblätter mitgebracht, die in selten 'Buchstabendie Uebcr-
irtirift: Bagern ' Landsleute! tragen und In denen von einem „um
Hin Land besorgten Bayern " in gehätliger Weise zum Treubruch
»egen .»aller und Reich ausgehetzt wird. — Es ist erwiesen, daß
diese Flugblätter Drucksachen unserer Gegner sind und in unsere
Schützengräbenherübergeschoisen und von leindlichen Fliegern ab
oeworsen wurden. Aller Wohricheiniichkeitnach handelt es sich
sogar um dos Machwerk einer jener Baterlandsoerrätcr . die im
neutrale» Ausland unter der Maste von Freunden des 'Bolkes die

gene Heimat zu beschimplen sie, nicht entdlöden. Hiernach wird
t' der verständige Bager an der Front und In Brr Heimat wisse»,
wa» er mit einem solchen Papier anzusangen hat.

5dtgcmäf|c Bcltâ tnnacn.
lAachdrnckverboten.)

..ft» kommt all ander, "
Der Mensch steckt sich so manches Ziel — u» stete» Borwärts-

Ichiellen, — drum holst und träumt er auch Io viel — und gern von
sünstgen Zeilen. — Doch ander» kommt e», al» man denkt, — da»
muß man oft erfahren, — wenn man die Blicke rückwärt» lenkt —

ach langen Wanderjahren!
Hoch schwelst die Fantast» hinan», — die Schwärmer zu »nt-

stammen, — und doch stürzt wie ein Kartenhaus — ihr Luftgedild
«lammen. — Nicht wird Enttäuschung dem geschenkt, — der hoch
paimt sein Erwarten , — e» kommt oft anders, al» man denkt, —
ias Schicksal mischt die starten . -

Auch dieser Weltkrieg hat «eiehrt: — Wenn man zuviel ver¬
langt», — so geht die Sockie leicht verkehrt, — da» merk» auch die
Entente. — Längst wallte ihre Uebermacht— da» deutsche Reich
zertrümmern, — dock, ander» kam«, al» sie gedacht, — da» mag sie
lies bekümmern!

Besangen sitzt der Russen-Zar , — er kann» wohl selbst kaum
susiett, — von seinen Freunden ganz und gor — vergessen und oer-
lassen. — Die Freunde selbst tun ihn in Acht — und fühlen keine
!8eue, — e« kam nicht so, wie sie gedacht, — drum brachen sie die
Treue.

Einst hat die Wr» in Furcht versetzt— die glottenmocht der
Briten , — doch Hot durch unser U-Boot jetzt — ihr Ansehn stark
gelitten. — Da» U-Boot hat schon viel versenk«, — die« kränkt Bri-
lannla » Ehre, — so kommt» oft and« », dl» man denkt, — auch
draußen aus dem Meere!

Der Franzmann , der einst nach Beriin — im Sturmschritt
wollt marschieren, — muß, statt den Vormarsch zu oollzieh», — sich
rückwärts konzentrieren. — Und Fach, der jetzt dos stri«g»heer
lenkt, — muß die Reserven schwächen, — e» kommt oft ander», als
man denkt, — das Großtu » wird sich rächen!

Er hat getan, was er gekonnt, — der Westen komm« in» ffllan»
ken, — und auch di» ualien'sche Front — fühlt schon den Boden
schwanken. — Der Tiger brüllt und Wilson grollt, — doch dringt
sie da» nicht weiter. — denn ander» kommt», als sie gewollt, — und
dos ist gut!

Ernst Heiter.

Bunte - Allerlei.
Der getauscht» Rock. Aus dem Heumorktin Köln standen dieser

Tage zwei Männer zusammen »nd imlerhieiten sich. Ein de» Wege»
kommender Herr, der etwas angetrunken (!) war , ließ sich mit den
Männern in ein Gespräch ein. Schließlich meinte einer, ob der Herr
nicht einmal mit ihm den Rock tauschen wolle, um zu sehe», wie
dieser Ihn kleide. Der Angeheiterte ging aus den ,.Spoß " ein und
stimmte auch zu. al» der Mann sagte, er wolle schnell in einer nahe-

elegenen Wirtschaft ein Glas Bier trinken und komme fofort zurück,
luf diesem Wege aber verschwand der Mann mit dem Rock und —

mit dessen Briestasche, in der sich etwa 10 060 Mark befanden.
Die Folgen de» Tobak-Lrsalze«. Behl da heute vormittag ein

Mann durch die Straßen unserer Stadt und raucht lustig sein
Pseischen. Auf einmal sängt es an zu regnen, das Pfeifchen ver¬
glimmt, und aus der Asche sprießt rin — Maiblümchen hervor.

An» der Münchner »Tugend".
Prompte Bedienung. „Wann kommt denn der Psann

tuchen'?"
„Sosort, mein Herr Wir haben eben noch 'mal noch der

Ukraine telephoniert!"

Wahres Beschichtchen.  Ein bekannter Artillerie-General
besichtigte in seiner Eigenschaftals stommandeur einer rheinischen
Division die Rekruten eine, Jnsanterie -Regiments. Tagelang
waren schon di» Rekruien aus richtige Anrede n. s. w. gedrillt
worden.

Exzellenz erscheint, geht die Front ab und stellt seine erste Frage
an »inen Musketier: „Was kommandier» ich?"

Woraus Exzellenz die prompte Antwort „Stillgeskonden!"
erhielt.

Bei einer Musterung in Augsburg wird »in älterer Land
turmmann vom Stabsarzt gefragt, was er anzugeben habe. At»

2lntwort folgt ein längerer Vorirog seiner Leidensgeschichte und
unter anderem auch, daß er bei Regenwetter immer Rheumatismus
bekomme. Darauf der Stabsarzt , der dis dorthin anhächtig zage
hört halte: ,.st. V. — Infanterie — mit Regenschirm!"

Zeitgemäße Erklärung.  Eine Familie will nach
Oesterreich reisen und läßt sich di» oorschristrmäßßzenPosse ou»-
stellen. Der kleine Fritz buchstabiertlangsam den Paß seiner ver¬
lobten I9lährigc» Schwester laut vor: Emilie Huber. 19 Jahre all,
ev. — „Was bedeutet da» eo.'?" fragt er den anwesenden Bräuti
«am Emilien», einen Leutnant . Dieser antwortet : „Nun, jeden
fall» ehestandsverwendungsfähig!"

das wohl meines lieden Freunde» und treue» Bundesgenossen
»aller Wilhelm, welcher heut«, dem Ernst der Zeit entsprechend, nur
im kteinen streife ohne weitere Förmlichkeiten sein 30jährige» Re
gierungüjudiiäum feiert. Ich wünsche Seiner Majestät herzlich eine
noch lange Reihe, mit Botte» Hilfe nach siegreicher Beendigung de»
striege» dauernd friedlicher Jahre segensreichertzerrscherdetätiguiio
Maller Wilhelm lebe hoch, hoch, hoch! — Der Kaiser stieß mit den,
deutschen Militärdevollmächtigte» General o. Eramon an und unter
hielt sich mit ihm in herzlicher Weis» über den b-dentungsvvllen « e
denktag.

Wdna W i « n , 21. Juni . Zur Erklärung des itoiiemschen Ma
rineminister» in der Kammer, daß di» österreichisch-ungarisch» Ma¬
rin« bereit» drei Dreadnoughts verlor, schreibt dir „. .. ne Freie
Preffe" : Wir verweisen aus die von der Morinesektion ausgegebene
Mitteilung, worin der sehr bedauerlicheVerlust de» Schlachtschisses
„Szent Jstvon " bekonnt gegeben wurde, alle übrigen oon der
Ententepresfe gebrachten Nochrichten entbehren der Begründung

Einheiten unserer Kriegsmarine sind intakt und vollAlle anderen
kommen gefechtsbereit.

Wdna M o , ko, 18. Juni . Noch einer Meldung der hiesige»

Treueste Nachrichten.
Berlin,  22 . Juni.

Der Berliner Vertreter des „Budopesti Hirlop" hatte Belegen
heit zu einer U nucrredung mit dem Vizekanzler  D r.
v. P a g e r. NackDdem Bericht, den er seinem Blatte mitteile» wird
und den di» „Nordd. All«. Ztg." veröffentlicht, sagte Exzellenz von
Pager u. o.: Ich habe lediglich theoretisch akademisch die Möglichkeit
der Vertiefung unsere» Bündnisse» zusammengesaßt. um durch mein»
Ausführungen weilen Schichten der Bevölkerung ?lnlaß zu geben,
sich mit unserer gemeinsamen Zukunft zu befassen. AI» ideale» Zu-
kunstszlel, in dem Ich oll« einig glaube, hat mir dabei aus wirtschasl-
lichem Gebiet vorgeschwebtdi« schließlich« Aushebung der Zoll¬
grenzen. Bon einer Ausgabe der staatsrechtlichenSelbständigkeit
der einzelnen Verbündeten war nicht di» Rede. Ich sehe in der
wirtschostlichen Einigung keine Befahr sür di» Selbständiakeit der
einzelnen verbündeten Länder, ged» ober natürlich zu, daß über da.
Maß de» 'Ausbaues der Bündnisse verschieden» Bedanken und Mei-
nungen bestehen können. Der Vizekanzler sprach mit großer Wärme
über Ungarn und der Vertreter de» Budapcster Blatte » glaubt be¬
tonen zu können, daß der VizekanzlerDeutschland» ein guter Freund
Ungarn» ist und bei den Verhandlungen die Interessen Ungarn,
sehr wohl verstehen und würdigen wird.

Die nationalliberal » Fraktion  de » Reichstage» hat
einstimmigbeschlossen, zum Etat de» Auswärtigen Amtes den An
trag einzubringen, den Reichskanzler zu ersuchen, baldmöglichst einen
Ausschuß zur Prüfung der Frage einer organischen Resorm
des Auswärtigen Amtes  cinzusetzen, in dem außer Mit
gliedern de» Bundesrots und des Reickistog» und Vertretern des
Bcneraistabes und Admiraistabes auch Vertreter des am Uedersee-
handel beteiligten Sausmannsstandes und der deutschen Export
industrie zu berusen wären.

Der Abgeordnete Prinz zu  S chö n a i ch- E a r o I a t h Hai
im Reichstag zwei Anfragen eingcbracht, die darauf Hinweisen, daß
nach Zeitungsberichten im Kemmelgebietam 25. April ein Offizier
und 5 Mann de« deutschcnJnsanterie - Regiments Nr.
I 18  nach ihrer Gefangennahme durch die Engländer in unmensch¬
licher Weise gemartert worden leien, ferner befänden sich aus Malta
seit Beginn de» Krieges etwa 156 deutsche Besangene, welche zur
Zeit in « esohr seien, Hunger» zu sterben. Di» Ansragen regen
Gegenmaßregelnan.

Der „Berl . Lokalanzeiger" meldet au» dem Haag : I r v tzki hat
eine Proklamation veröffentlicht, worin er die Erwartung ausspricht,
daß die Sowjet» der gegenrevolutionären Bestrebungen und der
tschechisch-stowakischen Bande» bald .Herr werden würden.

Au» Wien wird dem „Berl . Lokalanzeiger" berichtet: Da»
Prager tschechisch-sozialdemokratischeBlatt „Pravo Lidu" meldet,
daß der Minister de, 2leußern Gras Burian e » abqeiehnt
bade, den Polen irgend eine Erklärung Über die Lösung der galizi-
scheu Frage zu geben, weil da» mit seinem Amt al» Auslands¬
minister ebenso wenig wie mit seiner Stellung gegenüber Deutsch¬
land zu vereinbaren sei. _

Wdna Wien, 21. Juni , 'wiener Korr. Bur . Da, 30jährige Re-
aierungsjnbiiäum Kaiser Wilhelms wurde auch bei Kaiser Karl im
Felde einfach und würdig begangen. Beim Abendmahl brachte
Kaiser Karl folgenden Irinkspruch aus : Ich erheb» mein Bia« aus

Preft« gehen di» tschecho.stowakischen Truppen aus der Linie Tschel-
jadinsk—Ufa vor. Bei Kischtgn fanden schwere Kämps» statt.

heydedrand über Frieden und Wahlrecht.
Berlin,  21 . Juni . Aus dem Parteitag der Deuisch-Konser

vallven in Llegnitz hielt Abgeordneter v. Hegdebrand «in« Rede,
worin er laut „Deutscher Zeitung" u. a . aussührte: Ich habe die
Hoffnung, daß wir noch in diesem Jahre den Frieden haben werden.
Einig sind wir uns darin, daß wir »inen guten Frieden nur dann
haben, wenn ihn un, unser tavsere» Heer erringt. Da» « »rede von
einer Friedensossensiv» ist schädlich. Die Hossnun« unserer Gegner
ist, daß wir schwach werden. Darin sollen sie sich getäuscht haben.
Zum Wahlrecht sür Preußen erklärte der R»dner: Gewiß ha, da»
Dreiklassenwahlrechtseine Mängel. E» geht nicht än, daß jemand
nur wegen seine» Geldbeutel» ein erhöhte» Wahlrecht hat. Wir
wallen an seiner Resorm dahin milwirken, daß den Ersahrenen und
Tüchtigen ein Vorrecht gegeben wird, jedem aber da» Wahlrecht
bleibt. Vor allem hätten wir doch gern gesehen, daß die Kämpfer
draußen in dieser wichtigen Sache auch mitsprechen. Wie konnte
man di» Einigkeit, die un» so dringend Not tut, durch dies» Streit-
jrage so schwer erschüttern.

Die Ernteau»sichten ln Deutschland.
Berlin.  Di « letzten Regensäll« haben, wie sich denken läßt,

die allgemeinen Ernteau»sichten in Deutschland ganz außerordentlich
günstig beeinsiußt: namentlich hat sich der Stand der Hackfrüchte sehr
gebessert. Auch die Wiesen und Weiden haben sich sehr günstig ent¬
wickelt. Der Regen hat sich über «an , Deutschland ziemlich gleich-
mäßig verbreitet und kann im allgemeinen schon jetzt at» ausreichend
bezeichnet werden.

Die bundeslreue Hilfe Deutschlands.
Wien,  22 . Juni . Der Minister Dr. von Eeidler hat dem

Korrespondenten de» „Beriiner Tagebiatte, " sotgend» Mitteilungen
gemacht: Das Entgegenkommender deutschen Regierung, die »ns
mehrere 100 Waggons Brotgetreide zur Verfügung gestellt und
bereit» zum 2lbrollen gebracht hat. Hilst uns über die größten
Schwierigkeiten des augenblicklichen Mangels hinweg und verletzt
uns in die Lage, die gegenwärtige Ratio » für die nächst» Zeit aus¬
recht zu erhallen. Allerdings sind wir auch nach dieser Aushilfe
außer Stande , die Brotration wieder aus ihre alte Höhe heraus
zu setzen. Wir wissen, da» bundesdrüdeeiiche 'Berhaiien, das
Deutschlandbei dieser Gelegenheit an den Tag gelegt Hai, vollkom¬
men zu würdigen : zumal e» uns ja bekannt ist. daß Deutschland
selbst nur noch über die letzten Reste der alten Ernte verfügt. Mit
aller Entschiedenheitmuß ich betonen, daß Deutschland Immer und
mit ollen Kräfte» bemüht gewesen ist, uns zu Helsen und wir
wissen sehr wohl, daß es nur der besondere» Ungunst der Verhält
nisse zuzuschreibenist, daß jene Zusuhre», mit denen wir rechnen
zu können gtoudten, jetzt aurgcblieden sind. Deutschland hat olles
getan, was in seinen Kräfte» stand, die Ausfuhr aus der Ukraine
zu heben. Wenn diese Bemühungen trotzdem nicht den erwarteten
Ersolg hatten, so kann da» Ausbleiben dieser Zufuhr Deutschland
nicht zur Last gelegt werden. Der Ministerrai hat sich heute mit
den verschiedenen Kompensationsbedlngungen beschäftigt, die
Deutschland an di» letzten oorzugsweisen Gctreidezusuhren ge-
knüpsl hat : die Verhandlungen in Berlin sind oorläustg geschlossen.

Die Lage ln der Ilkralae.
B e r l i n , 22. Juni . Eine Persönlichkeit, die in der Ukraine aus

hervorragendem Posten steht und di» soeben in Borlin »ingetrossen
ist, macht der „TäglichenRundschau" soigendc Mitteilung: Die Un
jicherheit in Kiew, von der man sich hier erzählt, besteht In Wirklich
keit nicht. Di« Schwierigkeiten, di» sich mit Oesterreich-Ungarn
herausgestellt haben, beruhen zum «roßen Teil nicht aus der Ukraine,
sondern au» Bessaradien. welches enttäuscht hat. Die Lieferung von
Stadt zu Stadt war nicht der richtige Weg: di» deutsche Vertretung
hat daher aus di« Beteiligung de» Handel» hingewirkt. Immerhin
muß in Betracht gezogen werden, daß unser gesamtes Ostheer aus
der Ukraine oerpstegi wird, also schon dadurch eine bedentendeEnt¬
lastung der Heimat stansindet, abgesehen oon Getreide erhalten wir
aber noch bedeutsameSendungen an Speck. Rindvieh und verschie-
denen Velen. Der Hetman persönlich ist sehr populär, populärer als
fein» Regierung. Er ist durchdrungen von dem Wunsche, da» Land
jelbstänbi« zu machen und hat bisher recht gut gearbeitet. Die Re¬
gierung des Hetman« hat bisher gut gearbeitet, besonder» in de-
Bildung eine» ukrainischen Nationalstaat««. 'Was die Gemüter des
Landes im besonderendes-häsligt. ist die Agrorresorm. Da» Gesetz
sieht die Schaffung kleine, bäuerlicher Besitztümer und die Redu-
zlerung de» in der Ukraine viel zu großen Großgrundbesitze» vor.
Dies» sollen zwangsweise enteignet werden. Die Srnteaussichte»
sind nicht schlecht. Was endlich di» Frage angehl, daß eine 'Wieder
Vereinigungder Ukraine mit Großrußland zu befürchten lei. Io ist zu
erwidern, daß. Io lange Rußland sich in dem jetzigen Zustande be¬
findet. an eine Wiedervereinigung wohl nicht zu denken ist. Augen
blicklich be'Ikht in der Ukraine »ine starke Tendenz der Unabhängig¬
keit und ein ebenso starker Wunsckt. sich an uns anzuiehnen. Auch
da» Verhältnis zu unserem Militär ist gut. Unsere braven Land
sturmieule sind außerordentlichbeliebt, auch im Lande beim kleinen
Mann.

Die Loge der russischen Soviel» gesährdet.
R o I ' c r d a m , 22. Juni . Innerhalb der englischen Regierung

hat man nach Jniormationen aus dem Auswärtigen Amte die Aus-
sassung. daß die Luge der russischen Sovjet-Regierung so gesährdet
sei. daß sie die im Werden begriffene Krise nicht überdauern werde.
Noch vor der Ernte soll nach dieser Londoner Aussassung die Um¬
wandlung in Rußland eine bürgerlicheRegierung ans Ruder drin¬
gen, in der die Kadetten die Führung haben sollen.

Die Angst um Venedig.
«e r n , 21. Juni . Don der italienischen Grenze wird berichtet,

daß die fremden Konsuln in Venedig nach Mailand üdersiedeln.
„Jtalia " schreibt: Wir müssen bei einer Forrierung der unteren
Piave und ihre» Lagunengebiet, mit einer Veränderung der stra
tegischen Verhältnisse zwischen Venedig und Brema rechnen. Die
Zeitnngen au» Venedig und Verona treffen seil mehreren Tagen
nicht mehr in der Schweiz«in.

pariser Schaben.
G e n s , 21. Juni . Durch den jüngsten Fliegerangriff erlitt nach

einer Meldung de» „Propres de Lyon" neben anderen Baulichkeiten
ein große» Pariser Warenhaus sehr ernst» Beschädigungen. Die er
heblich» Anzahl von Toten and Verwundeten wird der Nichtbeach¬
tung behördlicherAnordnungen zugeschriebeu.

Die Ciemenceau-Kriie.
Zürich,  22 . Juni . Da» Kabinett Ciemenreau ist in »oller

Krise. Man bezweifelt, daß Briand der Einladung Elemenceaus.
in das Kabinett einzulrcten. Folge leisten wird. Wie die „Neuen
Zürcher Nachrichten" meiden, hängt da» Bleiben Elemenreaus von
Wilson ab.

Amerikanische Fälschungen.
Berlin.  21 . Juni . Die „DenischeZeitung" berichtet: Im

„Observer" vom 19. Mot teilt Edward Marshall mit. daß jetzt in
Amerska »in Buch geschrieben werde, da» den Knaben und Mädchen
di» wahr» Geschieht» der Losiosung Amerika« von England lehre»
werde: Di» amerikanischenVorväter erhoben sich nicht im Groll
gegen die Briten , sondern well ein Deutscheraus dem engiilckien
Thron saß. der die Koionfftenin dem fernen 'Amerika in derselbe»
Weise behandelte, wie Kaiser Wilhelm 1914 die 'weit.



Oer Tauchboockrieg
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baut «aptUnltulnant Marschnll. »«thnlte »« . SpgfrtW  des
ININelmeere» aut » tägiger Unternehm«», Heben Vnmpler „ n

rr ,00 »rutt,re,lstert,n « eii.
Alle Dampfer waren außerordentlichwertvollen. Die Ladungen ve-
ftnnden an. », « marine.

Arbeiter
stelle« noch »in
887 IM —OulbeniPtTf».

Fleißiger, sauberer
OHtdulehn war Ttine und uni« Hcttnung!

Rauh tlt d» Krieg und oh»' S 'bo'M.n
Ke<ftl er dM CUM« un» tu» den Hrmen.
•Ihm der friede, un» der S* me' | ,
Schlate wohl, du edle» Ke).

Ser heuttge Tagesbericht. sofort gesucht.

Wb Amtlich, Grahe» hauplgnarlirr . 22. Sunt,
westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Chemische FabrikenDr.wirf.

Hl» Opttr de* groS . n Mellkrieg «, fiel »m 1. Juni im Hlttr von
20 Jahren mein innigltjeliebter Sskn , unter herjeniguter treuer Bruder

Zwischen ttrrm und Albert dauerten die hestigen leiioorstdhe
de» Aeinde» gestern bi» zum Morgen an ; sie endete» mit «»Ilern
Mihersolg fOr den dkcgner.

Albert
Amöneburg,

Landgrabenweg 11.

I)ugo funcfe

nerrow iui  wn wnnri . , , .
Beihetleit* bet Storp «, bei Be.ro. Berqueeelle. hebnterne.

chamel un» dem Walde »on Aoeiuy wurden (torfe engtifd)« Ablei

Junge

BurschIjomtl UIW WB» u >utw VVIl« wiug
lungcn teilweise in erbilletlem Rahkamps zuruckaeschlngen^

Auch an ber übrigen .front trieb der Snglonbet inehrsach»er
gebt Ich Erkundungen uor. Bei Abwehr de, feinde , und bei eigenen
Borftösten südlich der Somme mochten wir diesangene.

feindliche Zl .egerangr .sse aus Brügge sügten der Beodikernng

en
ramdoor in oinorn Jntantorie -Hegimenr.

Vorgekchiagen zum Sikornon R « o | 2 BUH ».
In linier Cr*u«r:

Frau ßlife Funcku. « inber.

Berlnste zu.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Südwestlich twn Jlonon wiederholte der feind mit stärkeren
Abteilungen seine vergeblichenAngrisse südlich oon Bandelieourt.
Zwischen Maas und Marne ledhoste lätialeit de» feinde». Mehr-
lach angrsehie Crkundnngsoorstöszeder franzose » blieben ersoig-
to». lellangr '.sse der f ranzeseu und Amerikaner nordwesllich oon
Lhatean-Ihierriz wurden biuiig abgewiesen.

zamMirnanvärmen
sowie

Hilfsarbeiter
aeiudit . istla

Schtffvrrst Aulhof.
UNam »—Haltcl.

Biebrich ((dilb .-Kilie -Str . 24 ). den 22 . Juni 19IB.

Möblierte» Wohn« i ■w.gia»w !3mw »aB
u. Schlafrtmmer | p

Der Erste Gcneratquarllermeister: Ludendorff.

Gchuteuttassenes

ch» -d.Zkst«
mit I oder2 Beste» .zu vermieten.
» B .ihaiisstrahe 4,7. 2

stir 2—3 Lid. »»rmiitJC» gelutbl.
Ttüh. Armenruh'.rahe H . I. r.

2 elegant möbl.Zimmer
in innig. m. ' »Herem haute n« m.r
bell. ich heim m oermieten.

Phelnstiabe 2, I.

Nachruf.

«Saigllche, Idealer.
lr, Ad. « .Samstag , 22. Juni , 7 Uhr, Ad. B. Iiestand.

Sonntag . 23. Juni . 2 Uhr. Bei aulgeh. Abonnement! Aus Aller-
Höchsten Beseht; Borstellungfür die SriegoarbeiierMjafi: Meine
Urou. die Hosschauspielerin. 7 llbr , Ah. C : Die Bose oon
Slambul.

Montag . 24 Juni . 7 Uhr. Volkstümliche Vorstellungen: 1. Abend:
Der Areischust.

Tlesidenz-Dhral»».
Somslog . 22. Juni . 7 -, Uhr. Neu rinftndieel! Die geschieden. ,,rau.

BÖriimlUitlübe IBItirrnno für bi» Zeit oom Abend
22. Juni bi» zum ninhlten Abend:

Wechselnder Wilierungscharakier. .zeitweise Niederschiage. Tem-
perowr unoeräitderiich.

Aus Landsift in Weslsaien
13 Beri t fiir die Sommerinn.
nate Wort ober A.isang Just
gestst!» 033-

Zimmer und Küche
Durch Absturz mit seinem Flugzeug slnrb den

.steidentod der Flugzeugsstlzrer

Mädchen,
Haushälterin

in* « as zu vermieten.
Vrunnengafse 4

Mainzer Sir . 23
Zimmer und Kücho

Karl Köhler
»der Krtegerssrau für ha »»hoit
und Stiidie geiiutn. Zu cr(r.
norm. Wirsdadrner Mee 28.

zu oermieleti.
«äh . » irchstrahe 5.

Ct d. R . in einem mineuwerserva « ..

2nh . des Eisernen Kreuzes 2. u 1. Klasse.

«ns der f relbank. wirodadeiiersirnste37, wird heule Snmsiag.
den 22. Imst >913. nachmittags mm 3 ' , die 3 Uhr ininbrnoertiges
»utfleifrt), das Psund ,um Preise von 1.89 Marl , oerlmil! Zum
Kaufe berechiigl sind die BesiHer der eckigen Blechmurkenvon Re.
126—426. Die sesigeiesste Zeit muH eingehalien werden. Dos '!>„
sammeln und Sieben vor dem ist nid)! notwendig.
Das Weib ist wegen KieingeidmangeisabgezäHIl bereit zu hasten.
Ninschiagpapierist mitzuhringen. »

Biebrich, 22. Juni 1913._ Die Paiizewerwaliimg

Für sosarl aber zum l . Juli
ds. Is . wird ein 838
Dienbimadchen

2M.WvHn.
nn tzih». Io|ort zu oermieten.
-,q«) 3. fiöinct. Sattelet Sic . 18.

oder eine unabhängige frou
• - ■ . leit" 1“für den ganzen Tag gesucht.

Meidunqen nmer 838 an die
GeschOsisstelle ds. Bi._

4.Zimmer-Wohnung
l mit reichem Jvbehör tu nnmwien.
1 gz Üalh.nielti 73

Die Stallei betrauert miss Tiefste den Bertust die.
se, schneidigen und seischen vssizier». dessen fliege-
rstche Leistungen zu den schönsten hassnungeu herech
t.gien. In seinem stameradentreise. wo er sehr br-
lieh, war . wird ihm sieis ein ehrendeo Andealen er-
Hallen bleiben.

Tüchtiges
Mäbrt »»'»

ende« zu oermiet. Baih 'iusii!
48. Näheees bei hambueqee.
tl»e»badeu. Langg. 7. f lta

Blume,
Lin. d. !st. und Führer einer Jagdstaffel.

(ttrnbmadier gesuchl. sZwei Personen.»
Wiesbadener Allee 78.

Junge itriegerssrau ohne
Kinder such! eine saubere

Illr die hiesige Frlediaisb ' rwaüun.i !" 0'I »eiuckl. Ä' iegsdeichstdigle.
weich' in der Lage lind, d-rariche Alb'  len uuszusiihren. erdaiien den
Bormg Meldungen i n Raib.ru». Jimmer 73.

Biebrich, den 21 Juni 1913
Der Magistrat, .ftlebhofsocntJaltung.

Tbl ' I.
Der Zuichneibe-Kuriu» im kieibermachen begina, am Monlag_ k V_Alka . ka ...i. dl tllrn iit hur ItmiM TllMI-tr (lumnnW ' HHilu, II» —N»

mittag nm 2 «br und des Abends um 0 « br >n der Jtcucn lurn-
bcUc ülebrich.

lüchtlge
Weißzeug-

Nft (*erln
für seine- Damenwäschegesucht.
iJ)eimarbeit.)

Jacvby u. Lang. Mainz,
ischufterstr. 37._

r-ZimmeiwohW«ömglich-PreMche Slaffcnlolferie.
An6«hi,nteunter 922 an die Ke I . . . »i . . «2lnyelk0te unter 922 an die Ke
schäslssteüe ds. Bl

Amalle M. Kurz,  izachledrerin.

SßLiiograpben . Berein
„Stolze-Schrey"Biebricha Rh.

Im ,/stnstharis zur Bast" beute
abeed , Nur pstnhtiick

IKitslietier-Yfrsammlung

graule in
übernimmt noch einige Schüler

inKlavierunterricht
Näheres in der Aeschäftsstelle

"Junger Manu suchteins. »mm.  Zimmer
mögl. mit Verpflegung.

Angebote unter 932 an die
Ecschäftsstelle ds. Bl.

Die Lose erster Klasse ir. (238.) Lotterie liegen
zur gesl. Abholung bereit.

Einige Achtel un» viertel (Saustose) habe ich zu
ber am S. Juli begiuncnben Ziehung noch ob,u,eben.

Die Ernruerungosrist läuft am 1. Juli ab.
Heuchelt, Kgl.Lottrrie-Sinnehmer.

Sordeallkflaschen* Elektro -Biograph.
kaust | BlA Seucherl

rv m un »«<»»,»»,»»-»» ■ - 11 ■

Mndvlinen ÄtwWm
werier zu Kaulen gesucht.

zwech-r BerorechungwichtigerA.'gel-vei'bellen. f»  Becker empfiehlt 867
WUh. Deujer. Kaiserstr. 31), 1.

Die getupfte Krawatte.
Spannendes Detektlvdrama. gespielt von ecktklafflgen

.Kinoschauspielern.

Nr.' ünö .Prc 's unser 20« an
die Keliltästssielled». >

Sirauß-Zedem.
KulerhaUcner

Kleiderschrank
1 Posten lebene Ware — Köpfe und lang«
federn — in vielen Preislagen von 1.45 ffih
bis 48 MI, billigst . 6 unltige Kaufgc ' cgenbeil.

cintür ., ein Bücherregal sehr
billig zu verlausen.

>)eppeuhennerstr. 7 b. p. l

vertause von Montag ab

Lüllserschweine
und Ferkel.

Gänse - Federn
harberl.  Lebenheim.

Obergasse.

Sein letztes Abent uer.
Köstliches Luhlpiel in 2 Ahlen.

Anherdem das gute Beiprogramm. 685

Union - Theater.

Sonderangebot von

A. KoeriverLachs.,

i Pr . welke (Saal- ».ftalbbmi»
wen per Pfund tt.dO bis 14—
wunderbar füüend. 146a
Betts der «nana Wie - badcu.

' Ittauergaite 8 it _

ttefichngen Sie meine Scbaufn .Tter.

. . und 3 Sorte
Aoltannen-Slengen,

I Marche 1«artenv ' vs,en, r' att . a
I mib Schwingen für (gelaader.
>Tomatenviäkle . Bat,neu-

dssanaen. sow' e »v  trockenes
Bitndelbol tttico C.«nntum,
Bur '.» n und N" fern Srv »it.
Holz (klein gemacht) zenlnerwetse
i-iZtrhsiok!i "

Verloren
zMeSmemhr

>m.> Spnmgdeckel zMonogramm
A. st.» Gegen hohe Beiahinmg
abzageben Armenrudstr . 23.

(Ladens.

Tüt- Uge, zuvertasilue
Schlosser, Küferu. Arbeiter

gesucht.
Lhemische Fübrikn Dr. Kurt Albert,

Bmä cbvtn  ve >Biebrich a Bl ». Vnndorohenwe ' «t.

! «mp?ieh!l
und Vioklenkandlung

•lakob Kirchner»
Ipernlm lUnlbuiiellr . Hl.

ciuftericbiei und rn'. ieble zu
l'illiulleit Preisen bei prompiersdolzschneiveret

Lies. rang : Buchen -, Eichen -, Vltrfarn - u . Fichten»

Beennbotz t-e-t SVin» oder ab vager. 6fi3

Fräedricl « Lautz,
ft oftlcnftanblitng, Main zer€tr.36.

Don Ni»,nag ob Irin» ein Trastoport
Ferkel

Junge Hasen
and schöne Bömssthkohipstnnzen
zu aerlauien.

Franlfnrler Sir . 22. 3 I.

Ban den beiden Uhren, die
ansanzs dieier Wollte aus dem
Wege VON der (! hem. Fabrik
Otimonn zur Reslauralion
..Sllicppen Sä"  pnloren gin¬
gen, wurde eine gesunden und
ahgeiieserl Der Finder der
anderen Uhr ist mit Bestimm,
I e : erteitnt und luirö erludit.
dieselbe im ..Sllieppen llll" ge
„II, zznie Belahniimi abziigeben.
andernfalls eri. Striianzeige.

Die Perlon , die gestern nach
ininag larz vor 3 Uhr Heim

Frrnipr . 61.

und Läuferschivelne
ein
l 'J2a

Herziger, Schierstein.
Biedrichrr Eirahe 23.

1. Wie ealierne ich den
beißend. Ladalüeschmack?

'.ugleich Anleitung z. Beizen.
2. seibstäersteUl'ng von Zi¬

garren . ^ igületten. Kauta¬
bak usw. obne .̂ itfsmittel.

3. Pflege der ongeb-iulen Ta
b.ikpslanzenu. Verarbeiten z.

Rauchtabak.
i 'Verarbeiten von Blättern u.

Blüten
ZU Tabakersah:

Leichte Ailleiiuiigen. jede 99 Pi.
Srize für Tabaku. Ersah
lahniich Barinasgelchmackileich!
1.99 B!.. Mittel 2.89 M .. stark

2.99 M.
Jede Packung reicht für S Psd.

. Tabak.
st>. Weller. Tiösrolh stthld .s

" s 'kiuihebea des
ßorftmoanaie*

in der Natbausstr . vom Fenster
aus beobachtet untrde. ist er
lannt und »vird gebeten, das-
selbeg-gen putc Belohnung ak
zlkgeb. Armeitruhstr. 2-1. chth. 1.

Keule bis Montag:
Oie Verlobie oder Eine

unglückliche Liebe.
Ergreifender Liedevroman ln 5 Akten.

Unser Krümelchen.
Beizendes Lnlllpi. l in2Bkien . I. Biid der krümelchen.

Serie 1913. In der .staueirollei Dudi.
gtiiloreuneu des bcviibmicnWeiimeisterichastlakreis

Jod » Bull.
Alhambra zu Granada.

Keule von 3—7 Uhr
große Kindervorstellung.

Umpressen
van Damenkttirn , aparte Formen, « mark, und Aeuanterügvug

oon Borun . und Seidendülen bei tadelloser Austudrung.

Jenny Walter , Wiesbaden, B1eichstr.1l
Telehhon 3U47 «Sn

Jür öle Küche der Unteroftizlel-Vorschule werden

3 kräftige Mädchen gesucht.

Weiße Laube
cnlllcoen.

Wiedrrbringer er hält Belohn.
Wii-'sbudener Str . 108, Garth.

Die herzlichsten Grüst.e aus
Strahburg i. Sls. cu\ olle Be
fannten in Biebrich senden hier¬
mit die Kanoniere Wiih. Meudt.
L. Espenschied. Michael Blos.
2Vilh. Wehncrt. 2luf Mieder-
jehn!

Melbnng Geickiäslszimmer2 oonI8 9 Uhr vor¬
mittag» und 3—6 Ahr nachmittag»._ _

Mund-
httß msttikniH

ln grotzer Auswahl
33 empfiehlt

Wilh . Dcuser,
Kaiserstrohe .39

Heu
am licbMen

Kleeheu
Vi häufen gesucht

.*»rrtiu PirlttzkV.
Diithenlüasie4. 3

Patentrahmen
In ollen ©tblien. _ 149o
Betlieb - riiliau » Wiesbaden.

OTmtetgnil»3 11.1 .3.

tfimfle izmiderl schaueÄirsching.Weiß-»nd
Äollobl-planM

b Ilig abvii-eben
B îesbadener otr . 23, 1 r.
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